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Wertschätzungen
Der Tod des freisinnigen Nationalrates Rudolf 
Schatz ist nicht nur ein Verlust für seine Partei, 
sondern auch die Allgemeinheit — dies vor allem 
darum, weil Schatz ein überzeugter und überzeu­
gender Umweltschützer war.
Er hat sein Leben in einem Bergbach beim Kanu­
fahren lassen müssen, in einer Umwelt und Welt, 
wo er nicht nur Freunde hatte, denn Dr. phil. I 
Schatz trat mit Vehemenz gegen den Ausverkauf 
der Heimat an und ging den Spekulanten — als 
Privatbanquier übrigens — ans Lebendige. Dass er 
für eine Verschärfung der Lex Furgler eintrat, 
hat ihn in den Bergkantonen nicht beliebter werden 
lassen, wo man nicht gemerkt hat, dass er mit 
seiner Stellungnahme für die Bevölkerung war und 
in deren langfristigem Interesse arbeitete. Aber da 
herrscht in gewissen Gegenden, wie auch etwa 
Maurice Chappaz (aus Bagnes) im «Brückenbauer» 
berichtet, eine geradezu bundesfeindliche Stimmung, 
mit einer Ausnahme: Wenn es ums Subventionen­
einstreichen geht. Aber nicht nur im Wallis wird 
streckenweise nach dem Motto gelebt und gestrit­
ten: Wer hat noch nicht, wer will nochmal?
Da hat einer, Irrtum und Missrechnung Vorbehal­
ten, im Lotto um eine Million herum gewonnen 
und jetzt keine ruhige Minute mehr. Und auch 
seine Frau müsse «Mittel nehmen». Mitten in der 
Nacht werden die «glücklichen Gewinnr» noch an- 
und aufgerufen. Pumpgenies und Schnorrer su­
chen die Leute heim.
Als Heimsuchung mag der Mann auch empfinden, 
wie viel er an Steuern abliefern muss. Millionär 
kann man schon sein, aber verdienen muss man 
nichts. Dann geht’s (ohne Steuern, in gewissen 
Fällen in Zürich etwa, wie immer wieder «Muster­
beispiele» herumgeboten werden). Oder Multi 
müsste man sein, auslandverflochten und ohne

Generalversammlung 
des Vereins
Handel & Gewerbe Höngg
Unter der Leitung ihres Präsidenten, H. Aebi, 
führte der Verein Handel & Gewerbe Höngg 
(HGH) seine 1. Generalversammlung durch. An 
der gutbesuchten Versammlung wurde als Gast 
der Quartiervereinspräsident Werner Wydler be- 
grüsst. Die statutarischen Geschäfte konnten spedi­
tiv abgcwickelt werden.
Aufgenommen wurden 2 neue Mitglieder; damit 
gehören jetzt bereits 72 Betriebe dem Verein an. 
Die Versammlung beschloss, nach Anhörung der 
Gründe, nicht wie ursprünglich vorgesehen, als Un­
tergruppe dem Quartiervercin anzugehören, son­
dern einen selbständigen Verein zu bilden. Der 
Quartiervercinspräsident erklärte, dass ein eigen­
ständiger Verein die bessere Lösung sei. Um aber 
trotzdem eine enge Zusammenarbeit zu ermögli­
chen, wird an der nächsten GV des Quartiervereins 
beantragt, 1 bis 2 Vertreter des HGH n den QV- 
Vorstand aufzunehmen.
Der Verein wird am diesjährigen Martin-Cup zur 
Eröffnung mit einer Ueberraschung aufwarten. Er 
wid sich wieder am Wümmetfäscht beteiligen und 
eine Weihnachtsaktion duchführen. Bereits ange­
laufen sind die Vorbereitungen für eine Höngger 
Gewerbeschau im Herbst 1980.
Aus dem Jahresbericht ist zu entnehmen, wie sich 
seit einigen Jahren in Höngg eine langsam grösser 
werdende Gruppe Handel- und Gewerbetreibende 
zusammengefunden haben, um gemeinsame 
Aktivitäten im Quartier zu entwickeln. Die Initian-

13 VELIZ 
Ihr Optiker in Höngg! Oopdk

Grosse Auswahl modischer und klassischer Brillen. 
Erstklassige optische Instrumente.

Limmattalstrasse 227, am Zwielplatz, 100 Schritte vom
Meierhofplatz, Parkplatz vor dem Hause. Tel. 56 2167

(ausgewiesenen) Gewinn in der Schweiz, dann 
geht’s wie geschmiert, besonders wenn man (Shell 
und Esso werden genannt) von der diesbezüglichen 
Branche ist.

Dem Mann wäre wohl wöhler, wenn er von dem 
vermaledeiten Treffer nichts wüsste und er still 
und unerkannt seiner bisherigen Arbeit nachgehen 
könnte (was er ohnehin tun will). Seien wir andern 
also froh, dass der Treffer nicht uns getroffen hat. 
So können wir in Ruhe weiter arbeiten, um u. a. 
genüsslich Steuern des Gerechten zu bezahlen.

Da ist der Exabfahrtsrenner auf Skiern, der Ro­
land Collombin, wieder frei, der kurze Zeit in Ita­
lien verhaftet war, weil er in einem teuren Wagen 
herumkutschierte bis -raste, der in Italien als ge­
stohlen zu Buch und Protokoll stand. Das hat der 
Roland nicht gewusst. Er kann also jetzt wieder 
seinen diversen Tätigkeiten obliegen, u. a. herum- 
jetsetteln und den Bleifuss aufs Gaspedal drücken, 
denn nach seinem Unfall langt’s nicht mehr zum 
Skirennen. Aber als Exskifahrer hat man viele 
Möglichkeiten, siehe Russi, Bernhard, den Hans 
Dampf in allen Gassen, der für alles und jedes als 
Kronzeuge und Kenner bis Könner herhält — 
gegen Entgelt: Versicherungen und Autos, um nur 
zwei Beispiele zu nennen. Und der Hcmmi Heini 
ist Kaugummi-Experet und für ein Wasser.

Und da traf ich neulich einen wie die meisten 
unter uns «Namenlosen», und der erzählte mir 
kurz von einem Schicksalsschlag in der Familie: 
Angehörige, korrekt gefahren in einem Auto, kol­
lidiert mit einem auf ihrer Fahrbahn Entgegen­
kommenden: Schwer und bleibend Verletzte.

Aber, sagte der Mann: S het jede-n-öppis. Sagte er, 
der Schwergeprüfte. Glücklichere haben meistens 
den Eindruck, die andern hätten mehr.

ten waren seinerzeit die Herren Güttinger, Peyer, 
Stähli mit der Weihnachtsmarkenaktion. Durch die 
Beteiligung einer grossen Anzahl von Handel- und 
Gewerbebetrieben am «Höngger Wümmetfäscht» 
1975 mit der gemeinsamen Aktion «Höngger 
Wümmetznüni» — welche bereits zur Tradition 
geworden ist — begann sich eine Zusammengehö­
rigkeit zu bilden und führte am 27. Juni 1978 
zur Gründung der Gruppe «Handel & Gewerbe 
Höngg» mit dem Zweck der Zusammenarbeit der 
im Quartier ansässigen Handels- und Gewerbe­
betrieben.
Lebensfähige Handels- und Gewerbebetriebe sind 
die Grundlage zur Schaffung und Erhaltung einer 
gesunden Bevölkerungsstruktur. Sie bringen Be­
gegnungsmöglichkeiten, führen zu zwischen­
menschlichen Kontakten und erhöhen die Le­
bensqualität des Quartiers. Sie tragen zur Erhal­
tung von Arbeitsplätzen bei. Sie brauchen aber 
die Anerkennung und die Unterstützung durch 
die Bevölkerung.

Kirchenmusik
im Abendgottesdienst
Die Berner Musikerin Regula Wyss, Querflöte, und 
Markus Schloss, Orgel, werden am kommenden 
Sonntag, 27. Mai, uni 20 Uhr, in der reformierten 
Kirche Höngg den Abendgottesdienst mit Kir­
chenmusik bereichern. Nach der Ankündigung im 
«Kirchenboten» ist das Programm etwas geändert 
worden und sieht nun folgende Werke vor:
«Herr Jesu Christ, dich zu uns wend» von J. S. 
Bach eröffnet diese Abendfeier. Es kommen wei­
ter von P. Locatelli aus der Sonate in F-dur für 
Querflöte und Continuo die zwei Sätze Largo und 
Vivace, vor der Predigt und als Fortsetzung nach­
her das Cantabile und Allegro des gleichen Wer­
kes. Mit dem Praeludium in D-dur von J. S. Bach 
schliesst dann der kirchenmusikalische Abendgot­
tesdienst, in welchem Liturgie und Predigt von 
Pfarrer Hans Schneider gehalten werden. — Je­
dermann ist recht herzlich eingeladen.

Das Salzkorn 
der Woche
Unter einer Regierung, die willkürlich (nicht re­
gierungskonform denkende) Menschen ins Gefäng­
nis werfe, sagte der freigelassene russische Dissi­
dent Ginsburg (Freund des Nobelpreisträgers Sol­
schenizyn), sei das Gefängnis der wahre Platz für 
einen ehrenwerten Mann.
So erfreulich es ist, dass es so viele ehrenwerte 
Menschen gibt, so traurig ist es, dass weltweit so 
viele Gefängnisse voll von ihnen sind. C. G. Salis

Apotheke Höngg
Beim Schwert

Limmattalstrasse 124, 8049 Zürich
Telefon 01/5671 16

Dr. Elisabeth Schaerer, Apothekerin

Verein Altersheim 
Höngg
Städtische Subvention zugesichert!
Der Gemeinderat der Stadt Zürich hatte in seiner 
Sitzung vom 16. Mai über folgenden Antrag des 
Stadtrates zu befinden: «Dem Verein Altersheim 
Höngg wird an die Baukosten des projektierten 
Altersheimes ,Riedhof’ ein zinsloses, grundpfand­
gesichertes Darlehen von Fr. 5 300 000 gewährt.» 
In überzeugender Weise erläuterte der Kommis­
sionsreferent, Gemeinderat Karl Federer, das Pro­
jekt und dessen Notwendigkeit. Zählt doch das 
Quartier Höngg nicht weniger als 2320 Einwohner, 
welche das 65. Altersjahr überschritten haben! Der 
Rat stimmte der Gewährung des erwähnten Dar­
lehens denn auch diskussionslos und einstimmig 
zu.
Wir danken dem Stadtrat, dem Gemeinderat, der 
RPK und der zuständigen Kommission samt ihrem 
Referenten herzlich für das uns entgegengebrachte 
Vertrauen. Der Realisierung unseres Bauvorha­
bens steht nun nichts mehr im Wege. Wir rech­
nen mit Baubeginn im Herbst dieses Jahres.

K. Stokar, Pfr.
Sportverein Höngg 
«Martin-Cup 1979»
Höngger Quartierfussballturnier
Wichtige Mitteilung: Anmeldeschluss unwiderruf­
lich Freitag, 8. Juni 1979, nur an eine Kontakt­
adresse: Herrn Albert Schneider, Bergellerstrasse 
30, 8049 Zürich-Höngg, Telefon Privat 56 68 39, 
Geschäft 221 37 80.
Gruppenauslosung: Donnerstag, 14. Juni 1979, 
19.30 Uhr, Restaurant Limmatberg, unter gleich­
zeitiger Bezahlung des Turniereinsatzes. Nichtbe­
zahlung gilt als endgültigen Rückzug der entspre­
chend gemeldeten Mannschaft!

Pressezentrale SVH
Waidbad
In der Gemeinderatssitzung vom 16. Mai konnte 
verhindert werden, dass die Restaurierung des bis­
herigen 50-m-Bassins verunmöglicht werde. Da es 
in einer Ratssitzung unmöglich ist, abzuklären und 
abzuwägen, ob ein 25- oder 50-m-Becken vorteil­
hafter ist, wurde das Postulat abgeändert und ge­
nerell eine Restaurierung des Waidbades verlangt. 
Herr Stadtrat Bryner wurde aufgefordert, die Un­
terlagen in 2—3 Monaten zu bereinigen, damit die 
interessierten Kreise nach den Sommerferien dar­
über beraten können. Es könnte somit im Herbst 
Antrag gestellt werden, ob ein Kredit in das Bud­
get 1980 oder 1981 aufgenommen werden soll.
Wer seinerzeit das Bad benützt hat, hat gute Er­
innerungen an diese Zeiten.
Es gibt aber auch Leute, welche es nicht gern se­
hen, wenn von Badebenützern wieder vermehrt 
mit den Autos zum Waidbad gefahren wird. In 
Anbetracht der in gewissen Sommern recht weni­
gen Benützungstagen werden immer mehr Beden­
ken geäussert, ob solche Investitionen und nicht 
unbeachtlichen jährlichen Kosten verantwortbar 
seien. In Hinsicht auf die Energiesparmassnahmen 
ist auch das Heizen von offenen Badeanlagen frag­
würdig.
Ich rufe die Höngger auf, mit Briefen an den 
«Höngger» oder den Quartierverein zu diesem 
Problem Stellung zu nehmen.
U. Stiefel, Gemeinderat

Schule 
heute
Schüler, deren Eltern berufstätig sind, besuchen 
den Hort. Sie können dort das Mittagessen einneh­
men, die Schulaufgaben machen, spielen, ruhen 
oder Bücher lesen.
Es gibt Kreise, denen dies nicht genügt. Sie wün­
schen, dass den Kindern aktivere Freizeitbeschäf­
tigung geboten wird. Während im Schülerclub alle 
Schüler aus einem Schulhaus nach freier Wahl 
daran teilnchmen können, so werden bei der Ta­
gesschule Klassen gebildet, für die dieser Schul­
betrieb obligatorisch ist. Muss die Freizeit auch 
noch organisiert werden? Wäre es nicht besser, 
wenn eigene Initiative gefördert würde? Warum 
nicht Hort und Freizeitanlage?
Schülerclub und Tagesschule sind mit nicht unbe­
deutenden neuen Kosten verbunden. Dies zeigen 
zwei Vorlagen, welche der Stadtrat in den letzten 
Tagen dem Gemeinderat unterbreitet hat. Bisher 
hat der Hortbetrieb der Stadt Zürich in 87 Horten 
mit durchschnittlich 1640 Kindern Betriebskosten 
von 8 Mio Franken verursacht. Die Elternbeiträge 
betrugen 1,5 Mio Franken. Die Kosten für die 
Neuerung sind wie folgt veranschlagt:
Versuch 1: Tagesschule mit 54 bis 60 Schülern 
(Schulhaus Feldblumenstrasse Altstetten) Installa­
tionskosten Fr. 145 000.—, jährliche Betriebsko­
sten Fr. 212 900.—, Elternbeiträge Fr. 105 000.—. 
Versuch 2: Schülerclub mit durchschnittlich 45 
Schülern und weiteren Klubbesuchern (Schulhaus 
Nordstrasse), Installationskostcn Fr. 130 000.—, 
jährliche Betriebskosten Fr. 201 000.—, Elternbei­
träge Fr. 68 300.—.
Während bei den Tagesschulen ein Elternbeitrag 
von 50 Prozent der Betriebskosten vorgesehen ist, 
sollen die Elternbeiträge des Schülerclubs ein 
Drittel der Betriebskosten decken. Bei einem Ein­
kommen von Fr. 27 000.—/Jahr ist bei den Tages­
schulen ein Elternbeitrag von Fr. 1365.—/Jahr, bei 
einem Einkommen von Fr. 51 000.— ein solcher 
von Fr. 2145.— vorgesehen. Aus den Unterlagen 
ist zu entnehmen, dass bei der Tagesschule noch 
weitere Kosten entstehen werden.
Für noch höhere Einkommen sollte ansteigend bis 
zur vollen Deckung der Kosten gegangen werden.
Für die Schulkommission der FDP 10
Ulrich Stiefel, Gemeinderat

FDP-Mitglieder bestimmen 
Nationalratskandidaten
Sämtliche Mitglieder der FDP 10 haben das Wahl- 
mäterial erhalten, um aus 10 Vorschlägen die drei 
Kandidaten oder Kandidatinnen für die Wahlliste 
der Freisinnig-Demokratischen Partei auszuwäh­
len. Das Parteivolk übt damit direkten Einfluss 
auf die Nominationen aus, ist doch der Vorstand 
an das Resultat gebunden. Die Auswahl der 10 
Kandidaten berücksichtigt auch 2 profilierte 
Frauen, verschiedene Altersklassen und ein breites 
Spektrum an Berufen.
Die Postwahl muss bis spätestens am 26. Mai 
1979 (Datum des Poststempels) erfolgt sein, da 
Notar G. Sibler das Ergebnis bis am 29. Mai dem 
Vorstand mitteilen muss.
Die Mitglieder der FDP 10 sind aufgerufen, durch 
eine hohe Stimmbeteiligung zu demonstrieren, 
dass sie gewillt sind, ihre Möglichkeiten der direk­
ten Mitbestimmung voll auszunützen. FDP 10

Quartierverein Höngg
De schnällscht Zürihegel
Am Samstag, 26. Mai, finden, wie alle Jahre, auf 
dem Turnplatz Kappenbühl ab 14 Uhr die Quar­
tierausscheidungen statt. Es werden von jedem 
Jahrgang die schnellsten 12 Mädchen und 12 Kna­
ben ermittelt, welche an den Ausscheidungen vom 
2. Juni 1979 teilnehmen können. Anschliessend 
werden die besten Stafetten jedes Jahrgangs Kna­
ben und Mädchen ermittelt. Die schnellste Höng- 
gerin und der schnellste Höngger erhalten einen 
Wanderpreis, die schnellste Stafette für ein Jahr 
die Glasscheibe. Alle aber erhalten vom Quartier­
verein gestiftet einen Zvieri.
Eine Anmeldung ist nicht notwendig. Anmeldefor­
mulare für die Stafetten sind bei den Lehrern er­
hältlich. Teilnahmeberechtigt sind die Jahrgänge 
1965 bis 1969. Quartierverein Höngg



Walter Caseri 
Sanitäre 
Anlagen
Winzerstrasse 14 
Telefon 567062

Neubauten 
Reparatur-Service 
Umbauten

Tiefkühlanlage 
Höngg 
Imbisbühl- 
strasse 6 
Telefon 567824

Schreinerei/ 
Glaserei Umbauten, 
Reparaturen usw., 
auch fahrende Werkstatt
CHRIS. BEYER
Limmattalstr. 178 am Meierhofplatz 

Tel. 56 25 55

Preisgünstige 
Maler- und 
Tapeziererarbeiten
Saubere und 
fachmännische 
Ausführung garantiert.

Edi Thomi

dank niedriger 
Betriebskosten 
(1-Mann-Betrieb)

Ackersteinstrasse 28 
8049 Zürich
Telefon 440260

GoLiture J2isa

Eidg. dipl. 
Damenschneiderin
Telefon 5661 62
Winzerstrasse 79

Aparte und reichhaltige 
Stoff-Kollektionen
Individuelle und exklusive

Massarbeit
Elegante und sportliche 
Hosenanzüge.

Malergeschäft 
DAVID SCHAUB

Fassadenrenovationen
Schriften 
Baumalerei

Limmattalstrasse 220
Telefon 568920
Telefon Privat 565864

Nie!
Eine fachmännische Reparatur 
lohnt sich immer!
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Nächstes Wochenende wieder 
Eidgenössisches Feldschiessen!
(bsvz) Für die Schweizer Schützen ist das Wochen­
ende vom 25. bis 27. Mai 1979 das wichtigste 
Datum in ihrem Terminkalender, denn das Eidge­
nössische Feldschiessen steht wieder auf dem Pro­
gramm.
Teilnahme ist gratis. Wir laden alle Schützen aus 
dem Bezirk Zürich freundlich ein, am nächsten 
Wochenende an dieser einzigartigen Konkurrenz 
teilzunchmen. Das Mitmachen am Feldschiessen 
ist für alle gratis, denn auch die Munition wird 
von den Vereinen kostenlos abgegeben. Weitere 
Kosten entstehen keine. Auch das Resultat ist se­
kundär, denn wie bei jedem sportlichen Anlass 
gilt hier: «Beteiligung kommt vor dem Rang».
Wer ist teilnahmeberechtigt? Schiessberechtigt 
sind alle Frauen und Männer, die das 20. Alters­
jahr erreicht haben sowie die Jungschützinnen 
und Jungschützen ab 17 Jahren, die einen ordent­
lichen Jungschützenkurs besuchen oder in den 
Vorjahren bereits ordnungsgemäss bestanden ha­
ben.

Wann wird geschossen?
Höngg: Freitag, 25. Mai, 17—19 Uhr, Samstag, 
26. Mai, 8—14 Uhr, 14—17 Uhr, Sonntag, 27. 
Mai, 8—12 Uhr.

Höngger Flohmarkt 
am 1./2. September 1979
Die reformierte und katholische Kirchgemeinde 
Höngg führen am Samstag/Sonntag, 1./2. Septem­
ber 1979, wiederum als gemeinsame Aktion, einen 
grossen Flohmarkt durch. Der Erlös soll zur 
Hauptsache dem Verein Altersheim Höngg zugute 
kommen. Werfen Sie bitte nichts fort, das wir für 
diesen Zweck gut brauchen können. Bald werden 
Sie nähere Angaben erfahren!

1 Jahr
Sonnegg-Treff
Am Mittwoch, 30. Mai, 14 bis 17.30 Uhr, feiern 
wir unsern 1. Geburtstag. Alle Höngger sind dazu 
herzlich eingeladen. Wir offerieren 1 Tasse Gra­
tiskaffee, für Kinder 1 Glas Sirup. Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch. Die Sonnegg-Wirtinnen

Am 31. Mai 1978 öffnete das Sonnegg-Cafe zum 
erstenmal seine Türen für die Oeffentlichkeit. Ein 
Jahr steht es nun in Betrieb. Aus diesem Anlass 
begab ich mich an einem Mittwoch ins Sonnegg 
und legte Besuchern der verschiedensten Alters­
stufen die Fragen vor: «Was zieht sie am Sonn- 
egg-Treff an? Sind Ihre Erwartungen erfüllt wor­
den? Oder hätten Sie Wünsche zur Verbesserung?» 
Beim ersten Rundblick fiel mir auf, dass da an­
scheinend verschiedene Gruppen zusammensassen, 
die sich gut kannten. Zielstrebig gingen sie auf 
ihren Tisch zu, und man merkte ihnen die Ver­
trautheit mit dem Lokal und seinen Gewohnheiten 
an. Da war als erste die Gruppe der Bade-Frauen. 
Jeden Mittwoch ist im nahen Schulhaus Alters­
schwimmen. Die Krönung dieser Anstrengung ist 
für diese Gruppe der Kaffee im Sonnegg im An­
schluss an die Schwimmstunde. «Wir könnten uns 
das gar nicht mehr anders denken, als hier im 
freundlichen Lokal ungezwungen beieinandersitzen 
zu dürfen. Wünsche? — Nein, das haben wir 
nicht. — Oder doch, dass es beim Mittwoch blei­
ben, und die Oeffnungszeit nicht auf einen andern 
Tag verschoben werde.»
Kaum stören durfte ich im Jass-Egge. Da über­
nimmt eine Mutige gerade mit ihren guten Karten 
eine Partie allein. «Eigentlich sind wir eine 
Gruppe, de miteinander turnt; wir lassen es uns 
aber nicht nehmen, diesen zweiten Treffpunkt 
regelmässig zu besuchen und uns am Jass zu 
freuen. Wir sind voll befriedigt, hier in einer ruhi­
gen Ecke beisammensein zu können bei einer Tasse 
Kaffee, und nicht dauernd nach weiteren Wün­
schen gefragt zu werden.»
Beim Weitergehen kommt mir ein etwa zweijähri­
ges Meiteli vor die Füsse. Es zeigt mir den Pup­
penwagen und das Negerli darin, das wieder warm 
zugedeckt werden will. Ich suche natürlich nach 
der Mutter der Kleinen und setze mich zu ihr. 
«Ich bin erst das zweitemal hier, aber ich werde 
sicher immer wieder kommen. Wohin soll ich 
auch sonst mit einem Kleinkind gehen, wenn ich 
andere Mütter treffen möchte. Hier fühle ich mich 
wohl, weil auch die Kleinen willkommen sind und 
Raum haben. Da muss ich nicht dauernd schiefe 
Blicke einkassieren, wenn die Kleine sich zu weit 
vorwagt. Ich wünsche mir höchstens, dass das 
Cafe vermehrt offen stehen könnte.
Auch am Nebentisch sind zwei junge Mütter, die 
regelmässig miteinander zu einer Tasse Kaffee 
kommen. Ihre Kinder sind etwas älter, und diese 
Mütter schätzen es, dass im oberen Stock ein 
grosses Spielzimmer zur Verfügung steht. «Da fin­
den sie Kameraden und es ist ihnen nie langweilig. 
Wir finden es toll, dass eine Gruppe junger Müt­
ter es übernommen hat, im Turnus de Kinder zu 
hüten. So können wir hier unten unterdessen un­
gehindert plaudern und Kontakt finden. Nur 
schade, dass das Kaffee nicht öfters offen ist.»

Handwerk 
und 
Gewerbe 
von Höngg

Benjamin Stähli 
Blumenhaus 
Limmattalstrasse 164 
8049 Zürich 
Telefon 566460

Fleurop-Service 
Montag geschlossen

MALERMEISTER

Ausführung 
sämtlicher 
Malerarbeiten 
Renovationen 
Tapezieren 
Möbel

Regensdorferstr. 62 
Spiegelgasse 16 
Telefon 
562074 — 341377

R. PIATTI
* lmbisbühlstr.25a
8049 Zürich

Telefon 564064

Maurerarbeiten

dipl. Installateur
Limmattalstrasse 147 — Telefon 567063

Bauspenglerei 
Sanitäre Installationen

Coiffeur 
Renner

für den 
gepflegten 
Herrn

Wieslergasse 5 
Parkplatz 
Telefon 566076

teppichhaus 
bodmer

Limmattalstrasse 236 
Telefon 568022

Spann-und 
Auslegeteppiche 
Bodenbeläge

H. Sager AG
Widumweg 5 
8049 Zürich 
Telefon 01/56 44 22

Metall- und Kunststoffrolladen 
Rafflamellen und DV-Lamellen 
Sonnenstoren, Korbmarkisen 
Reparaturen und Service 
Spezialisiert auf Neubauten und 
Renovationen

Dachdecker

H.R. FREHNER
dipl. Dachdeckermeister
Telefon 567678
Gsteigstrasse 41

P. Kägi
Elektro-Anlagen

Ausführung sämtlicher
Limmattalstrasse 211 Licht-, Krafft-
Telefon 568080 und Telefon-Anlagen

huwyh 
coplozi
Am Wasser 91
8049 Zürich
Tel. 01 56 10 81

Sanitär/ Umbauten / Reparaturservice

Dieses Inseratenfeld steht für Ihre 
Werbung offen.
Erkundigen Sie sich beim Verlag 
über Preis und Konditionen.
Telefonanruf genügt — 445531



In den weiteren Gesprächen kommt aber noch ein 
anderes Motiv, warum die Menschen das Sonnegg 
so gerne besuchen, zum Durchbruch: Das Heim­
weh nach dem alten, seit langem geschlossenen 
alkoholfreien Restaurant, das einst so viele Fami­
lien und Einzelgänger angezogen hat und zu er­
schwinglichen Preisen Verpflegung anbot.
Da finde ich das ältere Ehepaar, das am Wasser 
wohnt und meint: «Wir kommen vor allem um an­
dere Menschen zu sehen. Sonst steigen wir selten 
bis ins «Dorf» hinauf, gehen eher über die Lim­
mat zum Einkauf, aber wenn das Sonnegg offen 
ist, wagen wir den etwas mühsamen Weg den 
Berg hinauf. Einerseits blicken wir zurück auf alte 
Zeiten, aber ebensosehr haben wir den Wunsch, 
neue Menschen zu treffen. Wir haben eine ganz 
grosse Freude, dass das Sonnegg wieder offen 
steht.»
Auch auswärtige Gäste sind nicht selten. Da ist 
z. B. das Ehepaar aus Wollishofen, das auf Spa­
ziergängen rund um die Stadt'schon in sehr vielen 
Restaurants und Cafes eingekchrt ist, «aber wissen 
sie, das Sonnegg hat etwas, das man selten findet: 
Atmosphäre, und zudem noch eine so freundliche 
Bedienung, da wird einem warum ums Herz. Es 
ist eine echte Alternative zu all den vielen unper­
sönlichen Angeboten, darum kommen wir immer, 
wenn es uns möglich ist, wir fühlen uns hier sehr 
wohl. Wünsche? — Dass wir im Sommer unter 
den Platanen Kaffee trinken können.» Das kann 
ich ihnen zusichern. Wie sie als Auswärtige darauf 
gekommen seien, wollte «ich noch wissen. «Ganz 
lustig, erklärte mir die Frau, in den Ferien auf 
dem Hasliberg habe sie eine Hönggerin getroffen 
und ihrem Bedauern über das geschlossene Sonn­
egg Ausdruck gegeben und so erfreulicherweise 
eines besseren belehrt worden.»
Unterdessen ist es 5 Minuten vor Sonnegg-Schluss 
geworden. Aber eine Gruppe sitzt noch ganz un­
zertrennlich am Stammtisch. Da sind die alten 
Höngger beieinander, die Seniorinnen der Trach­
tengruppe. «Ja, wir kommen ganz regelmässig zu­
sammen hier am «Stammtisch» und freuen uns im­
mer auf dieses Beisammensein. Manchmal ist es 
für uns schon etwas laut. Einen Wunsch hätten wir 
schon: Vorhängli für unseren Stammtischegge.» 
Ich glaube, dass auch dieser Wunsch ein erfüll­
barer sein wird. Zusammenfassend darf ich wohl 
sagen, dass das Sonnegg zu einer Stätte geworden 
ist, an der nicht nur Kaffee getrunken, sondern 
der Gemeinde ein Angebot gemacht wird, sich zu 
treffen, Kontakte zu pflegen, neue Bekanntschaf­
ten zu machen, Altes aufzufrischen, selbst etwas 
Nostalgie zu pflegen — sich zu begegnen.
Verschiedentlich wurde ich gefragt, ob ein solcher 
Betrieb denn rentiere. Da möchte ich mit einer 
Aussage aus dem Team der Sonnegg-Wirtinnen 
antworten: «Diese Arbeit ist für uns ein Angebot 
an die Gemeinde, das uns wichtiger erscheint als 
ein materieller Gewinn. Sicher sind wir froh, 
wenn wir einen Ueberschuss in der Kasse haben, 
er gibt uns Auftrieb und Mut zur Weiterarbeit und 
die Möglichkeit, dies und jenes anzuschaffen. Un­
ser Ziel ist es aber, den Menschen der Gemeinde 
einen Ort der Begegnung anzubieten, neue Kon­
takte zu ermöglichen und zu festigen.
Aber auch im Team selber, in dem etwa 50 Frauen 
zusammengeschlossen sind (ein grosser Teil von 
ihnen bäckt regelmässig die herrlichsten Kuchen) 
arbeiten altbekannte, aber auch ganz neue Men­
schen mit, die sich freuen, in dieser Zusammen­
arbeit einen willkommenen Dienst zu leisten und 
dabei Gemeinschaft zu erleben. Der beste Dank 
für die freiwilligen Mitarbeiter ist ein reger Be­
such und Gäste, die sich wohl fühlen. Wünsche 
eines Mitarbeiters: «Wir hoffen, dass unser Kafi 
zu einem Ort der Begegnung wird für recht viele 
Männer und Frauen, junge und alte, alteingeses­
sene und neuzugezogene Höngger.»
Im Nu ist dieser Nachmittag im Sonnegg vorbeige­
flitzt. Es war für mich eine Freude zuzuhören und 
so viel Positives über diesen Treffpunkt zu erfah­
ren. Ich wünsche den Wirtinnen auch für das 
zweite Betriebsjahr viel frohe Kundschaft, vor al­
lem aber, dass das Ziel, der Gemeinde zu dienen, 
recht gesehen und unterstützt werde. Hedi Pfaff 
PS: Die Sonnegg-Wirtinnen freuen sich über wei­
tere Mitarbeiterinnen. Wer Lust hat mitzumachen, 
melde sich an einem Mittwochnachmittag im 
Sonnegg oder bei Frau Brunner, Hohenklingen- 
strasse 29, Telefon 56 73 73.

BESTATTUNGEN
Christen, Maximilian, gew. Schreinermeister, geb. 
1911, von Oberuzwil SG; Limmattalstrasse 380.
Peters geb. Ade, Charlotte, geb. 1893, von Wetts- 
wil a. A. ZH, Witwe des Hugo, gew. Tapezierer­
meisters; Talchernsteig 1.

Wir gratulieren
Liehe Jubilarinnen und Jubilare
Wenn auch in und um uns oft nicht alles so ist, 
wie wir es gerne hätten, so gibt es doch jetzt und 
in jedem neuen Frühling die Gaben der Natur, die 
ohne unser Zutun, dem manchmal noch harten 
und kalten Erdboden entspriessen. Wie froh macht 
es uns doch, wenn die ersten Schneeglöckchen ihre 
Köpfchen aus der Erde stossen, ein wenig scheu 
und zart stehen sie vor uns. Die Blümchen, so 
klein sie auch sind, sie stehen da als Zeichen und 
Sinnbild der grossen Hoffnung, ohne diese unser 
Leben doch sehr arm wäre. Jeden Morgen hören 
wir nun wieder die Lieder der Vögel, sie singen 
für uns alle, auch für Sie, liebe Jubilare! Die Welt 
rings um uns ist voller Zeichen der Hoffnung des 
Lebens. Wer meint, Gott habe ihn allein gelassen, 
hat verlernt, die Zeichen rings um zu sehen und 
zu deuten. Für uns Menschen lässt Gott alle diese 
Pracht erblühen, wir wollen sie in uns aufnehmen 
und uns darüber freuen, dann werden bestimmt 
die Sorgen und Mühen des Alltags kleiner, denn 
die innere Freude vermag ja so viel! In diesem 
Sinne wünschen wir Ihnen, liebe Jubilarinnen und 
Jubilare, ein recht frohes und glückliches Geburts­
tagsfest und für das neue Lebensjahr recht viel in­
nere Freude und Gottes Segen.
24. Mai 1979: Frau F. Schmitt, Benedikt Fontana- 
Weg 10, 85 Jahre.
25. Mai 1979: Frau M. Düggeli, Hardeggstrasse 
15, 80 Jahre.
26. Mai 1979: Herr Willy Nessensohn, Imbisbühl- 
strasse 22, 80 Jahre.
26. Mai 1979: Herrn Heinrich Zweifel, Rcgens- 
dorferstrasse 22, 75 Jahre.
27. Mai 1979: Herr Robert Gubler-Hinnen, Otten­
bergstrasse 74, 90 Jahre.
Mit herzlichen Geburtstagsgrüssen 
Frauenverein und Quartierverein Höngg 
die Quartierzeitung «Der Höngger'"

Baugeschäft
für Fassadenrenovationen, 
Umbauten, Kundenarbeiten, 
Gerüstvermietung, Kaminsanierung und 
Oeltankeinbau empfiehlt sich

BAUREP AG, ZÜRICH
Tel. 01/44 4166, Josefstr. 137,8005 Zürich

6III
F. Christinaer 

Heizungsanlagen 
Tel. 56 72 38

Heizenholz 26,8049 Zürich

Akkordeon-

Limmattalstrasse 246 
Telefon 568350

Dübendorfstrasse 16
Telefon 41 42 70

und 
Gitarrenschule
Unterricht 
Instrumentenverkauf 
Miete. Noten 
und Reparaturen
Dirigent des 
Akkordeon Orchester 
Höngg

regoma ag
Am Wasser 55. Telefon 5684 40.

Neugummierungen 
besonders günstig

Was der Leser meint...
Offener Brief an Herrn Bohren
Aus dem Bericht der Kantonsratssitzung vom 17. 
Mai habe ich entnommen, dass Sie sich entschie­
den gegen ein Postulat wandten, welches vorsah, 
dass Elternkontakte mit der Schule reglementiert 
werden sollten. Obwohl Erziehungsdirektor A. Gil­
gen bereit war, dieses Postulat entgegenzunehmen, 
wurde es im Rat ganz knapp abgelehnt. So wird 
es also weiterhin vom guten Willen des Lehrers 
abhängen, ob Elternabende durchgeführt wer­
den.
Ihre Haltung erstaunt mich um so mehr, als Sie 
in Ihrer Funktion als Schulpräsident immer wie­
der in der Quartierpresse auf die Wichtigkeit der 
Zusammenarbeit zwischen Schule und Eltern hin­
weisen.
Ich erlebe es als Berufsberaterin ständig, dass diese 
Kontakte in der Praxis meist nicht funktionieren 
— oder erst dann, wenn das Verhalten eines Schü­
lers äusserst auffällig wird. Es dürfte auch Ihnen 
bekannt sein, dass bei vielen Eltern eine «psych­
ologische Barriere» besteht, die sie davon abhält, 
den Kontakt mit der Schule zu suchen. Der Lehrer 
oder die Behörden sind für sie Autoritäten und 
können deshalb nicht spontan als Gesprächspart­
ner angesehen werden. Die Schwellenangst ver­
hindert im weiteren, dass Eltern die Initiative er­
greifen, das Schulzimmer oder das Büro freiwillig 
aufzusuchen. In solchen Situationen genügt es 
nicht, wenn Sie, sehr geehrter Herr Bohren, in den 
Quartierzeitungen von Höngg und Wipkingen El­
tern dazu auffordern, das Gespräch mit dem Leh­
rer zu suchen — hier müsste die Initiative von der 
Schule her kommen. Mit dem abgewiesenen Po­
stulat, welches einen Gesetzesanspruch für Eltern­
abende vorsah, hätte diese Zusammenarbeit tat­
sächlich konkret gefördert werden können!
Wichtig scheint mir, dass letztlich die Schüler bei 
einem unbefriedigenden Verhältnis Schule/Eltern- 
haus die Betroffenen sind. So werden möglicher­
weise über Wochen, Monate oder sogar Jahre hin­
weg Missverständnisse nicht ausgetragen zwischen 
Lehrern und Eltern. Für diese Schüler wird die 
Schule kein Ort der persönlichen Entfaltung und 
Selbstverwirklichung sein.
Es werden weiterhin bloss die engagierten Eltern 
das Gespräch finden, die Konflikte lösen und die 
Angelegenheit mit dem Lehrer breinigen. Wer 
aber hilft den vielen zurückhaltenden Eltern, wel­
che den Umgang mit Lehrern und Behörden nicht 
gewohnt sind, wenn der Lehrer den ersten Schritt 
nicht unternimmt?
Erika Mägli-Fischer, Gemeinderätin SP 10

Zeichen am Weg
Kürzlich war ich eingeladen zur Teilnahme am 
Schwesternjubiläum eines Diakonissenwerkes. In 
einer nachmittäglichen Feierstunde war denjeni­
gen, die auf 40, 50 oder noch mehr Jahre Zugehö­
rigkeit zum Diakonissenwerk zurückblicken durf­
ten, Gelegenheit geboten, einige Worte an die 
Festgemeinde zu richten.
Packend waren die Worte der früheren Oberin, 
die hauptsächlich erzählte aus der Zeit, da sie 
noch leitende Schwester in einer Frauenklinik war. 
Neben der Organisation der Arbeit war ihr auch 
die Fürsorge für die Patientinnen anvertraut. Ein­
mal wollte sie einer abgearbeiteten Frau vom 
Lande nach dem Spitalaufenthalt noch einen Er­
holungsaufenthalt organisieren, aber deren Mann 
lehnte kategorisch ab: «Was wollen Sie als Dia­
konisse auch verstehen von einer Ehe!» Sie liess 
den Mann kommen und erinnerte ihn an sein 
Eheversprechen, an das Eheversprechen, das er 
schon lange vergessen hatte, das die Diakonisse 
aber auswendig wusste. Schweren Herzens willigte 
er darauf in einen Erholungsaufenthalt seiner Gat­
tin ein. — Nach einigen Wochen kamen beide 
Ehegatten nochmals in der Frauenklinik vorbei, 
um für den Erholungsaufenthalt zu danken, um 
der leitenden Schwester ein Glas Honig zu schen­
ken, und um zuzugeben: «Ja, Schwester, Sie ver­
stehen doch etwas vom Verheiratetscin, obwohl Sie 
nur Dakonisse sind.»
Da hat eine Frau im Dienst der Diakonie, in einer 
altmodischen Tracht und innerhalb von Struktu­
ren, die von vielen heute belächelt werden, eine 
Lebenserfüllung gefunden, um die sie von vielen 
beneidet wird.
Noch ergreifend^ waren aber die Worte einer 
Schwester, die auf 70 Jahre Zugehörigkeit zum 
Dakonisscnwerk zurückblicken durfte. Sie ging 
mühsam, von der Last des Alters gebeugt und ge­
stützt von zwei Mitschwestern. Ihre Stimme war 
schwach und musste über die Lautsprecheranlage 
verstärkt werden, aber ihr Geist war noch rege 
und wach. Sie wusste, was sie sagen wollte, und 
ihr ganzes Zeugnis war ein einziger Dank dafür, 
dass es ihr durch Gottes Gnade vergönnt war, als 
Diakonisse zu wirken, für die Geborgenheit, die 
ihr das Diakonissenhaus gewährte, für die treue 
Fürsorge, die man ihr in ihren alten Tagen ange­
deihen liess, und für das schöne Fest, das sie an 
diesem Tag erleben durfte. — Ich bin überzeugt, 
dass es in ihrem Leben auch manche Frustration 
gegeben hat. Aber von der Warte ihrer 93 Jahre 
aus spielte das alles keine Rolle mehr. Da blieb 
nur noch eines: die Dankbarkeit.
Wahrscheinlich würde auch in unserem Leben 
manches anders aussehen und vieles mehr ge­
würdigt werden, wenn wir es von dieser Warte aus 
betrachteten. Dr. theol. Paul Handschin

RYFFEL& LANDIS
Am Wasser 55 8049 Zürich Telefon 01/56 79 92 
Schreinerei Glaserei Umbauten Reparaturen

Rene Täufer
Gips- und 
Stukkaturgeschäft 
Widumweg 4 
Telefon 565988

gebr. kneubühler 
malergeschäft
werkstatt £5 562751
hardeggstr. 15 8049 Zürich 

hans kneubühler 565357 
hermann kneubühler 794032

F\ GRABMALKVNST 
SrH\7TZ*BILDHAVER 
k ZÜRICH-HÖNGG 

WEINGARTENWEG-MEI ERHOF

Gediegene 
Arrangements 
für 
jeden Anlass 
Fleurop-Service

Blumenhaus 
Hans Rosenberger
Telefon 568820 
Limmattalstrasse 224 
Dienstag geschlossen

U. und Robert 
ZIMMERMANN

Spenglerei 
und Sanitäre Anlagen 

Reparaturen

Gässli 1, Tel. 56 7997 
Neubauten- und 

Reparatur-Service 
Waschmaschinen und 

Oelöfen

PEUGEOT
TOYOTA

Garage A. Zwicky AG
Riedhofstrasse 3 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 56 62 33

— Reparaturen sämtlicher Marken
— Unfallreparaturen
— Autoverkauf
— AVIA-Tankstelle

Geöffnet:
Montag bis Freitag 7.00—12.15 Uhr und
13.30—19.00 Uhr
Samstag, Tankstelle 7.30—13.00 Uhr



0

Quartierverein Höngg

Öffentliche 
Veranstaltung 
Überbauung 
Rütihof
Donnerstag, 31. Mai 1979 
20.00 Uhr, Restaurant 
Mühlehalde Höngg
Es orientieren:
Herr Stadtrat Koller
Herr Stadtrat Aeschbacher 
Herr Beck vom Bauamt II
Quartierverein Höngg 
Vorstand

DROGERIE UND LEBENSMITTEL
Wieslergasse 8
Telefon 568330

Hosen + mode

e. brunner Zürich

Gärtnerei

Herzlich willkommen bei 
o 

der Mitsubishi-Schau!
Freitag, 25. Mai 1979 
Samstag, 26. Mai 1979 
Sonntag, 27. Mai 1979

13.00—19.00 Uhr
09.00—17.00 Uhr
10.00—17.00 Uhr

Ihre Mitsubishi-Vertretung o
Garage Kaspar Preisig 

Scheffelstrasse 16 
8037 Zürich 
Telefon 01/429966

KRAFTVOLL.

Reform- und 
Diätprodukte 
Biotta-Gemüse 
Bio-Früchte 
Holle-Brote
Sunn-Ei 
Aryana-Brote

hasen + mode ranch 
erich hrunner

Modische Freizeit-Hosen, -Blusen und Hemden 
Für Sie und Ihn -

NHI
Limmattalstrasse 232
Geöffnet: Montag 14—18.30 Uhr

Dienstag—Freitag 10—12,14—18.30 Uhr
Samstag 9—16 Uhr

Telefon 01 56 51 95

Günstig und preiswert 
in vielen Sorten 
und Farben:

MAX ELXIKER
Riedhofstrasse 351 
Höngg
Telefon 565314

Parkplätze vorhanden!

Geranien 
Petunien
Calceolarien, Fleissige 
Lieschen, Fuchsien, 
Verbenen, Ageratum usw. 
Sommerflorsetzlinge, 
Gewürzpflanzen, Gemüse­
setzlinge. Erde, Torf usw.

Bringen Sie Ihre Balkon­
kisten zum Bepflanzen!

e.buck 
rebbergstrasse 52 

tel. 4451 87/241 2113 
8049 Zürich

Zu verschenken

Kinderschaukel 
und Rutschbahn
neuwertig

Telefon 56 32 52

sämtliche maler-, tapezierer­
und plastikarbeiten, schritten 

neubauten, umbauten und 
renovationen

Ihr Schlosser und Kunstschmied 
für alle Reparaturen und 
Neuanfertigungen

GROB METALLBAU
Telefon 324213, Privat 565517

8049 Zürich, den 22. Mai 1979
Talchernsteig 1

In stiller Trauer haben wir von unserer lieben Mutter, 
Schwiegermutter und Grossmutter

Charlotte Peters-Ade
Abschied genommen. Sie wurde am 18. Mai in ihrem 
86. Altersjahr von ihrem langen Leiden erlöst.

Hugo und Doris Peters-Seeholzer 
mit Francisca, Iris und Monique 
Alwin Peters

Wir haben heute in engstem Familienkreis Abschied genommen

Anstelle von Blumenspenden gedenke man des Heims 
für behinderte Kinder, Kinderheim Ilgenhalde, Fehraltorf, 
Postcheckkonto 84-5450

Zürich, im Mai 1979

Für die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme beim Heimgang unserer 
lieben

Bertha Hänseler-Nötzli

sowie für die prachtvollen Kranz-, Blumen- und Kartenspenden spre­
chen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. Ebenso herzlich danken 
wir Herrn Pfarrer Schneider für die sinnreichen, tröstenden Abschieds­
worte sowie allen Freunden und Bekannten, die der lieben Verstorbe­
nen die letzte Ehre erwiesen haben.

Die Trauerfamilien

K
rebstock

restaurant

Jetzt ist Spargelzeit — 
geniessen Sie Spargein 
auf verschiedene Arten
Frische Forellen 
blau oder meuniere
... und viele andere 
Spezialitäten
Gartenrestaurant 
im Hof eröffnet
Auf Ihren Besuch freut sich
C. de Prä
Telefon 56 85 55

Ihr Spezialist für Ferien-, 
Geschäfts- und Vereinsreisen

Lindenplatz 6 
Zürich-Altstetten 
Tel. 01/621010

b^

Neugummierungen 
besonders günstig regoma ag

Am Wasser 55. Telefon 5684 40

GO-IN
Mode- und Jeans-Boutique

Limmattalstrasse 198 
8049 Zürich 

Telefon 01/560960

TV + Radio 
Reparaturen
Hans Fawer
Radio - TV
Video
8049 Zürich
Limmattalstrasse 204
Telefon 56 57 00
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Generalversammlung 
des Quartiervereins Höngg
Montag, 14. Mai 1979, Saal Restaurant Mühle­
halde, Zeit 19.40 Uhr: Präsident W. Wydler er­
öffnet die GV 1979. Draussen ein schöner, war­
mer Sommerabend, im Saal rund 50 Personen, un­
ter anderen Hermann Meier, der frühere Präsident 
des Quartiervereins. Was im allgemeinen gilt, er­
lebt auch immer wieder der Quartierverein: wenn 
nichts zu beanstanden ist, dann quittiert der 
Schweizer mit Schweigen das Geschehen — auch 
mit Fernbleiben. Somit darf angenommen werden, 
dass die Höngger mit der Arbeit des Quartier­
vereins zufrieden sind. Ueber die reichlich vorhan­
dene Arbeit, meist Probleme, die den Namen Pro­
blem verdienen — denn oft stehen diametral ge­
genüber die Wünsche der einen und andern 
Gruppe, siehe Verkchrsfragen — darüber gibt ein­
drücklich der Jahresbericht des Präsidenten Aus­
kunft, der im «Höngger» (je nach Platz diese und 
nächste Woche) abgesetzt wird.
Das Protokoll der GV vom 21. Juni 1978, ver­
fasst von U. Stiefel, wird vom Protokollführer ver­
lesen und von der Versammlung ohne Diskussion 
mit Dank an den Verfasser genehmigt.
Der Präsident verliest den Jahresbericht, in dem er 
besonders hinweist auf die prekären Verkehrsver­
hältnisse an der Bauherrenstrasse (Eingabe von 
Anwohnern an die Stadtpolizei), die Erstellung des 
Uferweges rechts der Limmat vom Bombach bis 
Stadtgrenze (Brücke GVO), die Frage der Ver­
wendung des Weingartens, das Wümmctfäscht, die 
Gruppe Handel und Gewerbe. Der Bericht wird 
mit Applaus verdankt und genehmigt.
Kassier E. Langner verliest die Jahresrechnung, 
die bei Fr. 14 189.10 Einnahmen und 15 616.80 
Franken Ausgaben mit einem Rückschlag von 
Fr. 1427.70 abschliesst. Das Vereinsvermögen be­
trägt per 31. März 1979 Fr. 20 337.20. Langner 
verliest sodann die Rechnung des Forums, die bei 
Einnahmen von Fr. 15 293.90 und Ausgaben von 
Fr. 13 055.20 mit einem Vorschlag von Fr. 2238.70 
abschliesst. Vermögensstand hier Fr. 2651.05 
A. Ulrich, Finanzchef des OK Wümmetfäscht, 
verliest die Abrechnung über diesen Anlass. Ein­
nahmen Fr. 114 535.70, Ausgaben Fr. 116 322.65. 
Verlust Fr. 1786.95. Vermögensstand hier Fr. 
28 002.25.
Von den Rechnungen von Forum und Wümmet- 
fäscht wird lediglich Kenntnis genommen. Die 
Rechnung des QV wird nach Referat von Revisor 
A. Kunz genehmigt, allerdings nur unter dem Vor­
behalt, dass auch der andere Revisor, Theo Schaub 
sen., der erkrankt ist, die Rechnung ebenfalls noch 
revidiert.
E. Langner verliest sodann das Budget, das bei 
rund 12 800 Einnahmen und 13 100 Ausgaben ei­
nen Verlust von 300 Franken vorsieht. Das Budget 
wird ebenfalls ohne Diskussion genehmigt.
Unter Wahlen wird zunächst Werner Wydler unter 
dem Beifall der Versammlung für zwei weitere 
Jahre als Präsident gewählt. Die übrigen Vor­
standsmitglieder, die sich ebenfalls wieder zur 
Verfügung stellen, werden in globo wiedergewählt. 
Es sind dies: Dr. Heinz Vonrufs, Rudolf Matthys, 
Eric Langner, Eugen O. Fischer, Hans-Ulrich Frei, 
Rosmarie Meier, Edwin Schmid, Ulrich Stiefel, 
Karl Stokar, Vreni Wyss. A. Kunz wird als Revisor 
wieder gewählt. Für den zurücktretenden Theo 
Schaub wird Meinrad Schuler als Revisor gewählt. 
Als Ersatzrevisor wird Anton Killias, Kantonsrat, 
gewählt.
Der Präsident teilt mit, dass die Gruppe Handel 
und Gewerbe, die 70 Mitglieder umfasst, ein Be­
gehren an den Vorstand des QV gestellt hat, in 
dem ersucht wird um Aufnahme der Gruppe im 
Sinne von Art. 8 Abs. 2 der Statuten des QV. In 
Gesprächen mit der Gruppe hat sich nun aber 
ergeben, dass die Gruppe beweglicher ist, wenn sie 
sich als Verein konstituiert und im Vorstand des 
QV über eine Vertretung verfügt. Hermann Aebi 
als Obmann der Gruppe erklärt, diese sei mit dem 
vom QV angeregten Vorgehen einverstanden und 
werde nach der eigentlichen Bildung des Vereins 
— unter Revision des bereits bestehenden «Regle­
ments» — um eine Vertretung im Vorstand des 
QV nachsuchen. Präsident Wydler teilt dazu mit, 
der Vorstand des QV sei ohne weiteres bereit, eine 
Vertretung des Vereins im Vorstand des QV zu 
akzeptieren. — Aus der Versammlung wird weiter 
das Wort zu diesem Traktandum nicht verlangt.

V eschiedenes:
Hch. Beglinger, Ackersteinstrasse 164, regt an, den 
vom Wasser durch die Bäulistrasse hinaufkom­
menden Verkehr nicht durch die Tobeleggstrasse 
und die Ackersteinstrasse zum Meierhof zu leiten, 
sondern durch die Bauherrenstrasse. Der Präsident 
leitet die Frage an den anwesenden Urs Flury, Chef 
besonderer Dienste bei der Stadtpolizei, der diese 
Fragen behandelt, weiter. Herr Flury ist anwesend, 
wohnt in Höngg und ist Mitglied des QV.

Frau Bürgisser, Ottenbergstrasse, ersucht um Ein­
führung des Tempos 50 in Zürich. U. Flury teilt 
mit, dass Tempo 50 mit 99prozentiger Wahr­
scheinlichkeit in Zürich eingeführt wird.
Frau M. Wydler macht auf die prekären Verkehrs­
verhältnisse an der Wicslcrgasse aufmerksam.
Herr Wettstein regt an zu prüfen, ob Bauherren­
strasse, Singlistrassc oder Imbisbühlstrasse zu 
Wohnstrassen gestaltet werden können.
Nach der Generalversammlung referierte Dölf 
Kurz, Dübendorf, über seine Erlebnisse als Aktiv­
mitglied der Schweizerischen Rettungsflugwacht. 
Aus einer jahrelangen Rückschau, seit der Grün­
dung, fiel es dem vielseitigen Helfer nicht schwer, 
packende Erlebnisse zu schildern. Es braucht nicht 
nur Mut, auch Können, Ruhe und trotzdem rasche 
Entschlusskraft. Der Referent, Pilot, Bergführer 
und Skilehrer, verfügt über diese Qualifikationen. 
Ihm und den vielen andern Idealisten dieser Or­
ganisation haben mehr als tausend Menschen ihr 
Leben zu verdanken, die oft unter schwierigsten 
Bedingungen gerettet wurden. Die spannende At­
mosphäre einer heiklen Rettungsaktion konnten 
die Anwesenden im Film mitverfolgen — die mei­
sten hatten komische Gefühle beim Mitansehen 
dieser Akrobatik in luftiger Höhe der Bernerober­
länder Alpen. Herzliche Graulation dem Referen­
ten und Dank dem Veranstalter für die Vermitt­
lung dieser Information.

Ihre 
Eigenheim- 
Finanzierung 
nach Mass - 
mit der SKA

Hypothekarzinsen sind 
heute sehr vorteilhaft. Und 
bei der Amortisation der 
Hypotheken nimmt die 
SKA auf Ihre individuellen 
Verhältnisse und Möglich­
keiten Rücksicht, damit 
Sie unbeschwert wohnen 
können. Reden Sie mit 
unserem Spezialisten für 
Eigenheim-Finanzierun­
gen.
8049 Zürich-I löngg, Tel. 01/5616 60

Höngger Frühlingsfest 
zugunsten des Altersheims 
«Riedhof»
Dem «Höngger Frühlingsfest» yom vergangenen 
Freitag war wiederum ein grosser Erfolg beschie- 
den. Zuerst brachte der Orchesterverein Höngg 
unter der Stabführung von Christian Friedli die 
«Symphonie pour le Souper du Roi Louis XIV» 
von Michel Richard Delalande zu Gehör. Das va­
riationsreiche Stück mit seinen Forte- und Piano­
stellen wusste sehr zu gefallen und wurde mit rei­
chem Applaus bedacht. Hierauf spielte Heini Sur­
ber Eigenkompositionen auf dem Flügel. Daran 
schlossen sich Lieder, dargeboten durch die ver­
einigten Männerchöre Höngg und Engstringen. 
Der Reigen begann mit dem geistlichen Volkslied 
«Christ Kyrie zur See» und mündete in fröhliche 
Volkslieder. Unter dem gleichen Dirigenten, Pierre 
Maeder, liess nun der Frauenchor Höngg seine 
Weisen erklingen. Neben andern Kompositionen 
erklangen Lieder von Weber und L. van Beet­
hoven. Jakob Winkler leitete nun den Gesang der 
Trachtengruppe. Auch diese Leistung wurde mit

- __ * &Vo Höngg us gsee
Sayonara!
Erschrecken Sie bitte nicht, wenn Sie in den näch­
sten Tagen im Verkehrsbüro Zürich mit «Sayo­
nara» verabschiedet werden. Sayonara ist japanisch 
und heisst zu deutsch Good-bye, also Lebewohl! 
Wenn Sie am frühen Vormittag kommen, wird 
man Sie mit «Ohayo!» begrüssen und nach Ihrem 
Befinden fragen «Gokigen wa ikaga desu ka?» Das 
Verkehrsbüro ist nämlich nach einem Propagan­
dabesuch in Japan noch ganz im Banne der roten 
Sonne im weissen Feld.
Da hat nun eine zürcherische Delegation unseren 
japanischen Freunden an Ort und Stelle den Speck 
respektive die Hüppen durch den Mund gezogen, 
um ihnen die Schönheiten und Attraktionen von 
Zürich nahe zu bringen. Sicher wurde bei der be­
kannten Fotowut der Japaner eine ganze Serie von 
möglichen Sujets angeboten, vom See gesprochen 
und von der Trittligasse. Möglicherweise kam 
auch unser Höngger Rebberg noch zur Sprache, 
der Zeughauskeller und der Uetlibergverein. Sicher 
kamen die Japaner nicht mehr aus dem Staunen 
heraus und die erwarteten Buchungen Tokio — 
Zürich und zurück werden nicht ausbleiben.
Nächste Woche geht vielleicht eine Basler Dele­
gation ins Land der Kirschenblüte und preist die 
Pfalz an, das Spalentor und die Mustermesse. 
Kaum zu Hause am Rhein, starten dann die Lu- 
ganesi und zeigen in Japan den Film «Wander­
wege am Monte Bre», berichten, dass man wieder 
baden kann im Ceresio und empfehlen einen 
Espresso an der Piazza Beforma.
Der naive Betrachter dieses Werbereisetourismus 
stellt sich vor, dass ein Japaner nicht wegen Zü­
rich, Basel oder Lugano allein seine Heimat ver­
lässt. Er wird wohl in erster Linie Europa oder 
wenn es für uns ganz gut liegt, die Schweiz als 
Reiseziel auswählen. So würde es eigentlich genü­
gen, wenn die Schweizerische Verkehrszentrale, 
zuständig für unsere Werbung im Ausland, die 
ganze Schweiz zusammen schmackhaft machen 
würde. Allerdings müssten dann die örtlichen 
Würdeträger des lokalen Fremdenverkehrs auf 
ihre Reislein verzichten und die Zeit daraufhin 
verwenden, den fremden Gästen an Ort und 
Stelle besondere Attraktionen zu bieten. Wenn 
diese unmassgebliche Meinung wirklich total naiv 
ist, dann sagt er «mo ichido itte kudasai» der

Kari vo Höngg, 
was aus dem Japanischen übersetzt «Aexgüsi» 
heisst.

Dank und starkem Applaus entgegengenommen. 
Die Darbietungen der Trachtengruppe unter Emil 
Wegmann wussten auch heuer sehr zu gefallen. 
Der erste Tanz zu Melodien aus der Operette 
«Fledermaus» gehörte durchaus der klassischen 
Sparte an. Hierauf wurden fröhliche Volkstänze 
aufgeführt, u. a. der alte Schweizertanz «Rössli- 
Schottisch», bei welchem sich die Herren kleine 
Schlittenglocken ans Fussgelenk binden, was einen 
köstlichen Klangeffekt erzeugt.
An das Konzert schloss sich ein reichhaltiges Buf­
fet, dessen Grundbestand wie immer auf eine 
Schenkung der Schweiz. Bankgesellschaft, Filiale 
Höngg, zurückgeht. Die beiden «Stimmungskano­
nen» Heidi Bruggmann, Höngg, und Sepp Riede­
rer, spielten anschliessend zum fröhlichen Tanz 
auf.
Allen Mitwirkenden und Besuchern sei der herz­
liche Dank ausgesprochen! Auf Wiedersehen und 
-hören im nächsten Jahr. K. S.

Sportverein 
Höngg
2. Liga
FC Kilchberg — SV Höngg 4:4 (1:3)
Zirka 70 Zuschauer, über die Hälfte aus Höngg! 
Schiedsrichter: Herr Kroh, Uster. Aufstellung: 
Schmid, Hirs, Gubler, Feierabend, B. Iten, Ruck­
stuhl, Singer, Brudermann (A-Jun.), F. Iten, 
Meyer, Troyon. Tore: 5. Proamer 1:0. 22. Meier 
1:1. 28. Meier 1:2. 31. Troyon 1:3. 75. Troyon 
1:4. 79. Schmidiger 2:4. 81. Thomet 3:4. 84. Frei 
4:4. (1:2 und 4:4 auf Penalty.)

Meinung des Trainers: Der verschossene Penal­
ty (F. Iten) beim 3:4 brachte Unruhe ins Spiel. 
Herrlicher Einsatz meiner halben Junioren­
equipe. Fehlende Routine bei uns verhalf dem 
cleveren Gegner zum verdienten Ausgleich. — 
Frau M. Rüti, Gattin des Ex-Vizepräsidenten: 
Warum befragt man das «zarte» Geschlecht nie 
nach einer Meinung? Wir Frauen verstehen 
doch auch etwas vom Fuss ball!

Ein Nachtspiel, hei dem man vieles sah, das man 
noch nie sah!
Ein 4:1-Vorsprung, 14 Minuten vor Schluss, sollte 
zum Sieg genügen. Optiker und Augenärzte hät­
ten an diesem angenehmen Donnerstagabend viel 
Gelegenheit gehabt, neue «Patienten» zu orten.
Hönggs Hüter Schmid — tagsüber Brillenträger — 
sah (fast) nichts im diffusen Kunstlicht! Die An­
hänger des Heimklubs sahen nur die Höngger 
Fouls, diejenigen ihrer Lieblinge sahen sie nicht! 
Der Linienrichter sah die Seitenlinie nicht — so­
fern die letzte Ballbcrührung durch einen Kilchber- 
ger geschah! Der Berichterstatter sah nicht (ein), 
dass ein 4:1 noch in die Binsen gehen kann! Der 
Sekretär der Zürcher Schiedsrichtervereinigung 
sah das deutliche Wegstossen beim zweiten Gegen­
treffer an Hüter Schmid, der SR sah aber dies wie­
derum nicht! Der Platzwart sah nicht, dass in der 
Toilette kein Papier vorhanden war, so musste 
eiligst ein druckfrischer «Höngger» aushelfen, wo­
bei dessen feine Papierqualität viel zum Wohlbe­
finden beitrug. Der SVH-Trainer sah einen sicher 
geglaubten Punkt davonschwimmen. Sein Gegen­
part sah sich mit einem geschenkten Punkt fürst­
lich belohnt. Wahrlich ein Schauspiel, das man 
nicht alle Tage sieht. Bei Tor Nr. 1 sah Schmid 
den Bogenball vom Proamer nicht. Beim Aus­
gleich sah Hüter Koritsan den abgefälschten 
Meier-Kopfball nicht.
Ein Hände von Schmidiger sah der Unparteiische, 
den daraus resultierenden Penalty sah Kilchbergs 
Hüter erst im Netz zappelnd. Bem 1:3 sah Troyon 
eine Lücke in Gegners Abwehr! Beim 1:4 über­
sah Hüter Kortisan den freistehenden Troyon! 
Beim 2:4 sah Schmid nicht gerade vorteilhaft aus! 
Beim 3:4 von Thomet sah der SR ein deutliches 
Wegstossen am Hüter nicht! Beim 4:4 (Penalty) 
sah Frei, dass Hönggs Schlussmann in die falsche 
Ecke sah! Zwischendurch sah F. Iten seinen un­
plazierten Penalty abgewehrt! Zum guten Glück 
für Höngg sah der Unparteiische 30 Sekunden vor 
Schluss ein Abseits — denn ein 5:4 hätte bös aus­
gesehen!
So sah KEW das zweitletzte Saisonspiel um den 
2. Schlussrang für Kilchberg und den 6. Platz für 
Höngg. Am Schluss sah man sich in die Augen 
und fand, es wäre ein sehenswerter Match gewe­
sen. Am Anfang sah es nicht darnach aus. KEW

4. Liga
SVH 2 — FC Schlieren 2 8:2 (3:0)
SVH 2 im Sturmangriff auf die 3. Liga
Der fast sichere Aufstieg in die 3. Liga scheint 
vollzogen. In einem Spiel, bei dem der SVH ein­
deutig Herr im Hause war, gab es keine Sekunde 
Zweifel am späteren Sieger. In regelmässigen In­
tervallen zogen die Bergler bis 6:0 davon. Dann 
liessen sie etwas Dampf ab und die «Gaswerkler» 
bedankten sich prompt mit 2 Gegentreffern. Doch 
die Halbdutzenddifferenz schafften sie dennoch. 
Am nächsten Donnerstag, Auffahrt, geht es end-

Der Kommentar
Nicht belohnte Tagend
Es vergeht kaum ein Tag, da irgendwo in der deut­
schen Presse nicht ein Artikel über die Ueberalte- 
rung der Bundesrepublik erscheint. Seit 14 Jahren, 
stellt die «Zeit» fest, habe man einen kontinuierli­
chen Geburtenrückgang. Man wolle zwar vom 
Staat keine Gebärprämien verlangen (Seitenblick 
wohl auf Frankreich), aber er sollte für einen ge­
rechten Familienlastenausgleich sorgen: «Familien­
politik scheint jedoch in Bonn allenfalls die Hin­
terbänkler zu interessieren» und:
Weil die Eltern diskriminiert werden, gibt es weni­
ger Babies!
U. a. deshalb. Auch in der Schweiz, wo noch kaum 
die folgende Rechnung angestellt wurde, dass eine 
Frau, die Kinder aufzieht und deshalb nicht be­
rufstätig ist, einen Einkommensausfall bis zu einer 
Viertelmillion hat.
Ganz abgesehen davon,. was Kinder kosten. So 
versteht man den Untertitel: «Hausfrauen sind die 
Dummen» und «Leere Worte aus Bonn».
Nämliches kann man von Bern nicht behaupten, 
denn dorther kommen überhaupt keine Worte, 
auch aus dem Parlament nicht viele in dieser Be­
ziehung.
Nur das noch wäre nachzutragen, was wir schon 
manchmal festgestellt haben: Dass die, welche im 
Konkubinat leben, steuerlich begünstigt werden. 
Die Dummen sind in dieser Beziehung hierzulande 
jene, die heiraten, doppelt dumm, wenn sie dann 
noch Kinder haben.
«Kindersegen», heisst es in der «Zeit», «bedeutet 
hierzulande sozialen Abstieg».
Hierzulande auch.
Auf alle Fälle Verzicht auf einiges. Nur nicht auf 
prohibitive Steuern.

Gratis < tation Wein verkauf MWeindegusiauu |fel
Weinproben des 1977 .

Regensberger Rwshng i977 .
Winzer SSy Winzer

Gratis
mit Abhol-Rabatt!
Zweifel + Co. AG
Zürich-Höngg
Telefon 56 36 00
Regensdorferstrasse 20

bei Zweifel Höngg
Öffnungszeiten:
Kellerei täglich von 08.15 bis 
11.45 Uhr und 13.30 bis 17.30 Uhr.
Freitag bis 18.30 Uhr. Samstag 
offeirvon 10.00 bis 16.00 Uhr.

Zürcher Werne *
Walliser * Burgunder  ̂„ * Elsässer



ToP'Ausrüstung 
jetzt noch 
günstige*-

«W-rtC

* KADETT 1200 XE

Zürich, Badenerstrasse 458, 0152 77 66

I Ein echter Kadett-Hit: 
■ viel Platz, viel Komfort, 

viel Leistung. Erstaun­
lich günstiger Preis. 
Testen Sie ihn noch^^ 
heute bei Ihrem TKJ 
Opel-Händler:

> Autowerk AG.KADETT 1200 XE

TV-Reparaturen 8ü2h°
Junges, seriöses Fach- AA 14 14 
team repariert prompt l*T l*T 
+zuverlässig noch am Tag Ihres Anrufs! 
Fernseh-Reparatur-Service AG, Zürich 
Hardturmstrasse 307, 8005 Zürich Richtig sparen!

Blacks. Becker

wÄ,e £

Unsere PR-Agentur ist seit mehr 
als 10 Jahren in Höngg domi­
ziliert und am Ufer der Limmat 
fühlen wir uns äusserst wohl. 
In diesem Sinne würden wir uns 
ganz besonders freuen, eine 
Hönggerin als

rät

Sekretärin
in unser kleines Team aufzu­
nehmen. Wenn Sie Freude an 
Selbständigkeit haben, einen 
lebhaften Alltag schätzen und 
über einen natürlichen Frohsinn 
verfügen, rufen Sie uns doch 
unverbindlich an.

Karl F. Schneider AG 
Public Relations 
Hardeggstrasse 27 
8049 Zürich
Telefon 01/566288/95

Nicht 
alltäglicher 

Spass 
für alle Tage.

Aber wie!
Bei der Bankgesellschaft können Sie für Ihr 
Spargeld unter vielen Sparformen wählen:

■B Sparkonto und Sparheft
II Anlagesparkonto und -heft 
U Alterssparkonto und -heft
V Jugendsparheft 
W Kassenobligationen

Kommen Sie unverbindlich an unseren
Schalter. Wir sagen Ihnen gerne, 
was für Sie richtig ist. _____ -—u

Telefon 56

1III4W
Eisenwaren 4- Gartengeräte 
Meierhofplatz, Tel. 567311

Zu vermieten per sofort 
oder nach Uebereinkunft 
an der Imbisbühlstrasse

Garageplätze
in Autoeinstellhalle.

Mietzins Fr. 70.— p. Monat.

Telefon 48 27 77, Bürozeit

Wir sind dankbar, wenn 
Sie Redaktlons- und 
Inseratenschluss vom 
Mittwochmittag 12 Uhr 
als äussersten Termin 
betrachten — also bitte 
eher früher: am Montag. 
Vielen Dank.
Verlag «Der Höngger»

Jetzt 
Probefahren

4 Zylinder, 1295 cm3,
47,8 kW (65 DIN-PS) bei 5400 U/min., 5 Plätze
Toyota fercel 1300 Liftback, 3 Türen. 5 Gänge, Fr. 115OO.-Entflogen

2 Wellensittiche, blau und 
gelbgrün, Ring-Nr. 165 hört 
auf den Namen Gigi, 
Ring-Nr. 795 hört auf den 
Namen Gurli.

Gegen guten Finderlohn!

Telefon 5614 12

Gesucht nach Höngg 
saubere, ehrliche

Spettfrau
anche italiana o spagnola, 
3 Stunden alle 14 Tage, 
3-Zimmer-Wohnung, 
zahle gut.
H. Gonin, Bauherrenstr. 27
Telefon 56 78 34
(am besten 7—9 oder 
18—20 Uhr)

Auch 
ein 
Klein- 
Inserat 
wirkt.

Garage A. Zwicky AG 
Riedhofstrasse 3, Zürich-Höngg

Der Mittelstand — 
Der Stand der Mitte

WWF Schweiz 
Förrlibuckstrasse 66 
8005 Zürich

MINIInnocenti Bertone 90/120SL 
MINI DeTomaso

Mit grossen Fenstern, breiter Heck­
türe und viel Luxus.

Kräftig. Rassig. Wendig.

Die Edelflitzer
Leyland-Center

Badenerstrasse 600, 8048 Zürich
Telefon 01 - 54 57 00

Tiefenbrunnen-Garage
Seefeldstrasse 214, 8034 Zürich

Telefon 01 - 55 22 22

Glatthof-Garage
Überlandstrasse 360, 8051 Zürich

Telefon 01 - 40 23 33

Die Garagen Ihres Vertrauens

Doppeltes Glück! Zum neuen 
Mediator-Farbfernseher 
schenken wir Ihnen ein Glücks- 
säuli. Gefüllt natürlich.

Mit Mediator haben Sie wirklich 
doppeltes Glück. Denn zu Ihrem 
neuen Spitzen-Farbfernseher schen­

ken wir Ihnen ein Glückssäuli 
voller Bargeld. Kommen Sie 

x doch einmal bei uns vorbei.
Wir sagen Ihnen gerne, 
wie Sie mit Mediator 
doppeltes Glück haben.

mediator
ist besser im Bild.

Badenerstr. 225, 8004 Zürich
vis-ä-vis Lochergut 661166

Er steht jedenfalls nicht beim 
«billigen Jakob» und muss 
auch nicht dessen Sprüche klopfen.

Schweizerische Volkspartei des Kantons Zürich

KRANKENMOBILIEN 
MAGAZIN HÖNGG
Ackersteinstrasse 190, Telefon 56 51 20 
Oeffnungszeiten: werktags 9 bis 11 Uhr 
(ausgenommen Donnerstag) und 
Dienstag 18 bis 19 Uhr

Von A—Z aus unserem Angebot
Krücken Holz/ 
Leichtmetall 
Krückenstöcke 
Kinderwaagen 
Krankenheber 
Kautschuk-Unterlagen
Fortsetzung folgt

Krankentischli 
Luftringe 
Milchpumpen 
Nachtstühle 
Schnabeltassen 
Schwammkissen

Zu günstigen Miettarifen im 
Krankenmobilien-Magazin Höngg

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung:

1. Sachbearbeiterin
im Mitgliederdienst (ganztags)

Dieser verantwortungsvolle Posten umfasst
u. a. folgende Arbeitsgebiete:
— Führung der Mitgliederkartei via Bildschirm
— Korrespondenzen mit Mitgliedern
— Telefonische Auskünfte in Mitgliederfragen
— allgemeine Büroarbeiten
Voraussetzungen für diesen Posten:
— Flinkes Maschinenschreiben/Erfahrung mit

* der Arbeit am Bildschirm (Datatypistin) 
von Vorteil

— Kaufmännische Ausbildung
— Französischkenntnisse
— Selbständiges, genaues Arbeiten, rasche 

Auffassungsgabe

2. Mitarbeiterin
im Geschenkartikelversand

(Ganz- oder Halbtagsstelle)
Eintritt per 1. Juni 1979 oder nach
Vereinbarung •

3. Packerinnen
für den Geschenkartikelversand

• (für stundenweise Mitarbeit, vor allem von 
Oktober bis Dezember jeweils)

Für weitere Auskunft: Telefon 44 20 44 
(Herrn Thierstein verlangen) 



gültig um die Aufstiegswurst, und wenn das Team 
genau so konzentriert an seine Aufgabe herangeht, 
darf man verkünden: Au revoir in der 4. Liga — 
Bonjour in der 3. Liga.

Senioren
Nicht mehr ganz so erfolgreich wie am Vorsams­
tag, als alle 3 Seniorenteams des SVH je 4 Tore 
erzielten und damit in jeder Abteilung siegreich 
blieben, kämpften diesmal die ergrauten Jünglinge. 
Die jüngsten Alten verloren in Rüti 2:3. Die Mit­
telalterlichen schickten den FC Wallisellen mit 
3:1 nach Hause — ohne sich voll ausgeben zu 
müssen. Die «teilweisen» Opas machten ihren zu­
schauenden Enkelkindern keine Freude, denn sie 
liessen sich von der dritten Altherrengarnitur des 
FC Young Fellows 1:2 schlagen, wobei dem Ver­
nehmen nach ein «Dubeli-Pcnalty» durch YF- 
Kämpe Fritz Brunner die Niederlage bedeutete.

KEW

Junioren
5642 zahlende Zuschauer sahen die SV H-C-Jun.!
Diese «amtlich» bekannt gegebene Zuschauerzahl 
beim Match FC Zürich — FC St. Gallen bildete 
die Kulisse gegen Schluss des Vorspiels FCZ — 
SVH Junioren C. Da es ein lauer Sommerabend 
war, konnten viele Matchbesucher sich am rassigen 
torreichen Juniorentreffen begeistern. Dass der 
FCZ 3:2 gewann, war wohl schade dass aber der 
SVH ein hartnäckiger Gegner abgab, war das er­
freuliche Fazit, dieser für C-Junioren-Verhältnisse 
animierten kämpferischen Partie.

Quartierverein 
Höngg
Jahresbericht 
des Präsidenten 
pro 1978
Die Statuten des Quartiervereins Höngg schreiben 
in Paragraph 11 vor, dass der Präsident alljährlich 
an der Generalversammlung einen schriftlichen Be­
richt vorzulegcn habe. Ueber Länge und Inhalt ist 
nichts erwähnt. Ich komme dieser Regelung nach 
und stelle fest, dass es mein 16. Jahresbericht ist. 
16 Jahre einem Verein vorzustehen ist in der heu­
tigen Zeit eher selten geworden. Die Zeit vergeht 
unheimlich schnell, das Weltgeschehen ist so viel­
fältig geworden, die Daten jagen sich und schon 
sind wir wieder zur Generalversammlung aufge­
rufen. Eine längere Amtstätigkeit in einem 
Verein hat aber auch viele Vorteile. Es gibt eine 
gewisse Kontinuität ins Vereinsgeschehen. So 
möchte ich darauf hinweisen, dass unser Quartier­
verein, gegründet nach der Eingemeindung im 
Jahre 1934, in den vielen Jahren nur 3 Präsiden­
ten hatte. Auch die meisten der übrigen Vorstands­
mitglieder hielten es über viele Jahre aus. Der gute 
Zusammenhang im Vorstand, auf den ich beson­
ders hinweisen möchte, hat sicher das seinige dazu 
beigetragen. Die Verbindung zu den städtischen 
wie kantonalen Behörden ist gewährleistet durch 
unsere Gemeinde- und Kantonsräte im Vorstand.
In regelmässigen Abständen von 2 Monaten traf 
sich der Vorstand zu seinen Sitzungen. Diese fin­
den meistens in der «Mülihalde» statt. Wir sind 
froh, dass wir immer wieder die Zunftstube be­
nützen dürfen. Hie und da erfolgen auch Augen­
scheine in unserem Quartier, die dann das Ge­
sprächsthema unserer Sitzungen sind. Die Pro­
bleme in den letzten paar Jahren sind fast immer 
die gleichen geblieben. Ich erinnere an den kaum 
zu bewältigenden Verkehr während der Stosszei­
ten auf dem Meierhofplatz, die Planung Dorfzen­
trum Höngg, die zukünftige Verwendung des 
Weingartens, der Umbau, evtl. Neubau, der Müli­
halde, die Ueberbauungen Riedhof und Rütihof 
usw. Daneben steht auch das kulturelle Gesche­
hen im Vordergrund. Hier zeichnet das «Forum» 
als Untergruppe des Quartiervercins verantwort­
lich.
Ein besonderer Anlass fand am 8. Mai 1978 in 
Höngg statt. Es war das erstemal in der Ge­
schichte des alten und neuen Hönggs, dass ein 
Bürger unseres Quartiers zum Kantonsratspräsi­
denten gewählt wurde. Stadtrat und Quartierverein 
zusammen haben zu dieser Feier im Kirchgemein- 
dehaus eingeladen. Dass der Schreiber dieses Be­
richtes ein Jahr lang das «Höchste Amt im Kan­
ton» bekleiden durfte, sei nur am Rande erwähnt.

Wir Höngger schätzen uns glücklich, dass wir ne­
ben dem Quartierverein noch einen Verschöne­
rungsverein und eine Ortsgeschichtliche Kommis­
sion besitzen. Das neue Ortsmuseum an der 
Gsteigstrasse hat seit der Eröffnung viele Besucher 
willkommen heissen dürfen. Auch können kleinere 
Anlässe in diesem Lokal durchgeführt werden. Der 
Verschönerungsverein selbst sorgt für den Unter­
halt der Ruhebänke und Anlagen auf dem Höng- 
gerberg. Der Quartierverein dankt diesen beiden 
Organisationen für das gute Einvernehmen und 
wünscht ihnen weiter guten Erfolg.
Seit einiger Zeit macht sich in unserem Quartier 
eine sogenannte «Quartiergruppe» bemerkbar. Sic 
hat schon einige Male zu Glassammlungen und 
anderen Anlässen aufgerufen. Wir sind froh, dass 
es immer wieder Leute gibt, die sich etwas einfal­
len lassen. Unser Verein selbst kann ja nicht alles 
selber machen. Ein Wunsch sei aber an dieser 
Stelle ausgesprochen. Wir im Vorstand wären

TV Höngg 
Handball
TV Höngg — HC Rümlang 13:IS (5:10)
Aufstellung: Bertschi, Trachsel (4), Bähler (4), 
Koller, Sager, Zwicky (1), Huggenberger, Ott (1), 
Penneveyvre (2), Lorenzi (1), Baader. Schiedsrich­
ter: Herr Lehmann aus Meilen. Strafen: Imai 2 
Min. gegen Höngg (Trachsel, Beinstellen).
Zum Spiel: Die Höngger werden wohl versuchen, 
diesen Match so schnell wie möglich zu vergessen. 
Für sie bedeutete diese Partie die erste Niederlage, 
für die Gäste aus Rümlang den ersten Sieg. Die 
«alten Herren» gingen das Spiel viel zu sieges­
sicher an. De Quittung folgte prompt. Ehe sich 
die Höngger versahen, lagen sie im Rückstand. Die 
Rümlangcr hatten keine Mühe, die unkonzentriert 
wirkende Höngger Verteidigung zu knacken. Aus­
serdem machte Bertschi im Tor keinen sehr si­
cheren Eindruck. Im Angriff hatten Spielzüge über 
mehrere Stationen Seltenheitswert. Zu viel war 
dem Zufall überlassen. Der TVH wirkte über 
weite Strecken hilflos. Zudem irritierte der sehr 
konfus pfeiffende Schiedsrichter die Spieler zu­
sätzlich. Seine Entscheide waren mehr als Zwei­
felhaft. Die Führung der Rümlanger zur Pause war 
absolut verdient. Nach der Pause konnten die 
Höngger noch kurze Zeit einigermassen mithalten. 
Dann zogen die unwiderstehlichen Gäste davon. 
Einen 7:11-Vorsprung erhöhten sie in kurzer Zeit 
auf 9:17. Der TVH hatte die Hoffnung auf einen 
Sieg längst aufgegeben. Dafür verstanden sich ei­
nige Höngger Spieler untereinander plötzlich nicht 

dankbar für eine gewisse Orientierung und Koor­
dination, bevor solche Veranstaltungen durchge­
führt werden.
Besorgte Anwohner von gewissen Strassen machen 
sich Gedanken, wie eine vermehrte Sicherheit für 
Fussgänger und Kinder gewährleistet werden 
könnte. So sind zum Beispiel 5 Unterschriftenbo­
gen mit 96 Unterschriften mit folgendem Begeh­
ren an die Abteilung für Verkehr der Stadtpolizei 
eingereicht worden: «Die Anwohner der Bauher­
renstrasse in Höngg bekunden mit iher Unter­
schrift, dass sie vom ständig zunehmenden Durch­
gangsverkehr an der Bauherrenstrasse gefährdet 
sind. Die Automobilisten, die die oberwähnte 
Strasse als sogenannten «Schleichweg» benützen, 
passen ihre Geschwindigkeit absolut nicht den ge­
gebenen Verhältnissen an. Die Bauherrenstrasse 
ist schmal, auf der rechten Seite für die Anwoh­
ner unübersichtlich und hat kein Trottoir. Nach 
Rücksprache mit dem Quartiervereinspräsidenten 
wurden wir an Sie verwiesen. Wir gelangen mit 
der Bitte an Sie, dieser «Raserei» ein Ende zu set­
zen und die Vorlage der, im Zusammenhang mit 
dem Spielplatz projektierten Sperrung der Bau­
herrenstrasse auf der Höhe des Hauses Nr. 56 
nochmals zu überprüfen und vozunehmen. Die 
Zufahrt zur Kirche von der Limmattalstrasse her 
sollte aber möglich sein.» Der Quartiervereins­
vorstand stellt sich hinter dieses Anliegen, macht 
aber darauf aufmerksam, dass vor Jahren die An­
wohner der Hardeggstrasse gegen eine Sperrung 
aufgetreten sind. Trotzdem liesse sich das Pro­
blem lösen, indem die Autos von der Strasse «Am 
Wasser» über Bäulistrasse — Tobeleggstrasse — 
Ackersteinstrasse das Dorfzentrum erreichen könn­
ten.
Durch das Bemühen von Verschönerungs- und 
Quartierverein konnte an der Limmat eine Ufer­
promenade errichtet werden. Ein Bewohner der 
Bombachhalde schreibt uns: «Zwischen November 
1978 und Ende Februar 1979 ist vom Strassenbau­
amt der Stadt Zürich das Teilstück vom Limmat- 
uferweg von der Gasverbundbrücke (Stadtgrenze 
gegen Oberengstringen) flussabwärts gegen Bom- 
bacheinmündung und weiter bis zum alten Elektri­
zitätswerk verbreitert und mit Feinkiesbelag her­
gerichtet worden. Uns älteren Anwohnern im 
Quartier Frankental—Bombachhalde und Winzer­
halde ist es nun möglich, ein ganz besonderes, sehr 
schönes Stück Uferweg benützen zu können. Ich 
weiss, dass die Herrichtung dieses Wegstückes 
nicht durch Zufall geschehen ist, sondern dass dies 
mutigen und mit Ausdauer erfolgten Anstössen 
der Leiter und Vorstände Ihrer beiden Vereine bei 
der Stadtbehörde zu verdanken ist. Bei meinen 
Spaziergängen an den Uferwegen der Limmat be­
obachte ich viele dieser älteren Anwohner, die wie 
ich, recht oft gerade auf diesem neu erschlossenen, 
bequemen Uferweg spazieren, der besonders jetzt 
seit der Herrichtung auch von teilweise etwas Geh­
behinderten benutzt werden kann. Wir freuen uns 
über diese Möglichkeit, und wir sind Ihren Be­
mühungen und der Stadt dafür auch dankbar. Die­
ses Wegstück ist sozusagen für viele zur «Kurpro­
menade» geworden.» Wir danken diesem Schrei­
ber für die Anerkennung. Auch wir sind froh, 
wenn solche Anliegen verwirklicht werden können. 

Ein weiteres grosses Anliegen ist, wie bereits in 
der Einleitung vermerkt, die neue Zweckbestim­
mung des «Weingartens». Der Vorstand hat dann 
nach Rücksprache mit Herrn Stadtrat Frech fol­
gendes Schreiben an den Gesamtstadtrat gerichtet. 
«Der Vorstand des Quartiervereins Höngg hat sich, 
aufgefordert durch die Verwaltung, dem Problem­
kreis Weingarten angenommen. Wir sind zur Auf­

mehr sehr güt. Penneveyvre und Zwicky wollten 
gar vorzeitig die Garderoben aufsuchen. Und 
Trachsel musste für 2 Minuten auf die Strafbank, 
er hatte einem Rümlanger Spieler die Beine umge­
säbelt. Gegen Schluss der Partie holten die Höng­
ger auf und konnten das Resultat noch verschö­
nern. Die Gäste schienen in der Schlussphase nicht 
mehr sonderlich bei der Sache zu sein, nur deshalb 
gelangen dem Turnverein noch einige Tore. Der 
Sieg der Gäste geht in Ordnung. Hätten sie bis 
zum Schluss konzentriert gespielt, wäre ein höhe­
rer Sieg möglich gewesen. Zu Diskussionen gab 
nach dem Spiel der Schiedsrichter Anlass. Beide 
Mannschaften bemängelten seine schlechte Lei­
stung. Die Antwort (wörtlich): Lasst mich in Ruhe. 
Das Spiel wurde nur wegen einiger «Joggebuebe» 
(!) unter Euch hässlich. Ich weiss, wie ich zu pfeif- 
fen habe, mir muss keiner dreinreden. — Wir mei­
nen: Schiri, bleib bei Deinen Leisten. Es ist noch 
kein Meister vom Himmel gefallen. -dm-

Für Vergessliche
(apd) Kurz- oder Weitsichtige, die im Bahnhof- 
Buffet Bülach ihre Züge abwarten, brauchen sich 
auch bei zuhause liegen gelassener Brille nicht zu 
langweilen oder die Menukarte vorlesen zu lassen. 
Der aufmerksame Buffetier hat nämlich zusammen 
mit einem Optiker eine assortierte Sammlung von 
Brillen aufgebaut, die beim Servicepersonal ange­
fordert werden kann.

fassung gelangt, dass dieses Haus im Herzen unse­
res Quartiers der Oeffentlichkeit zunutze gemacht 
werden sollte. Eine Umfrage hat ergeben, dass in 
Höngg ein gepflegtes Speiserestaurant fehlt. Fa­
milienanlässe, kleine Feiern usw. können im Quar­
tier mangels entsprechender Lokalitäten nicht ab­
gehalten werden. Zudem fehlt den Hönggern ein 
zweckmässiger Saal für Vereinsanlässe. Mit dem 
Einrichten eines Restaurants im Weingarten könn­
te diesen Bedürfnissen entsprochen werden. Die 
reformierte Kirchgemeinde hat kürzlich dem Al­
koholausschank im unmittelbar benachbarten 
Kirchgemeindehaussaal zugestimmt. Mit der Or­
ganisation grösserer Quartieranlässe könnte somit 
der zukünftige Weingarten-Wirt betraut werden. 
Das städtische sowie das Grundstück der Kirch­
gemeinde sollten optisch vereint werden und er­
gäben somit ein wunderschönes Begegnungszen­
trum. Erste Kontakte zwischen Kirchenpflege und 
Quartierverein verliefen absolut positiv.» Diesem 
Schreiben wurde ein Projektvorschlag unserer 
Vorstandskollegen Fischer und Frei beigelegt. Es 
ist für uns absolut klar, dass ein solches Anliegen 
nur verwirklicht werden kann, wenn die Pro­
bleme Weingarten und Mühlehalde zusammen be­
handelt werden. Wir glauben auch, dass unsere 
Bevölkerung von unserem Vorgehen Kenntnis er­
halten sollte.
Gefreut hat uns auch, dass die Stadtverwaltung 
dazu übergegangen ist, die verschiedenen Quartier- 
vereinc über die Bauvorhaben zu orientieren. So 
wird es uns möglich, wenn nötig, die Bevölkerung 
ebenfalls rechtzeitig zu informieren und eventuell 
öffentliche Veranstaltungen zu organisieren.

Im Zusammenhang mit dem Höngger Wümmet- 
fäscht dürfen wir feststellen, dass der Quartier­
verein, resp. das OK Wümmetfäscht, mit dem 
Höngger Gewerbe sehr eng zusammen arbeiten. 
Der Anlass ist so gross und auch beliebt gewor­
den, dass eine Fortführung nur durch gemeinsame 
Anstrengungen gewährleistet ist. Die Gruppe 
«Handel und Gewerbe» möchte deshalb unserem 
Verein als Untergruppe beitreten. Die heutige Ge­
neralversammlung wird darüber entscheiden müs­
sen. An dieser Stelle möchte ich aber den Höngger 
Gewerbetreibenden recht herzlich danken für alles 
bisher Getane.

Zum Schluss möchte ich allen Mitgliedern und 
Gönnern recht herzlich danken für die finanzielle 
Unterstützung, die uns Jahr für Jahr zuteil wird. 
Der Vorstand, welcher sich, sofern Sie dies wün­
schen, für eine weitere 2jährige Amtsdauer zur 
Verfügung stellen wird, setzte sich im Berichts­
jahr wie folgt zusammen:

Werner Wydler, Kantonsrat, Präsident 
Dr. Heinz Vonrufs, Gemeinderat, Vizepräsident 
Rudolf Matthys, Kaufmann, Aktuar 
Eric Langner, Kaufmann, Kassier

als Beisitzer:
Eugen O. Fischer, Architekt 
Hans-Ulrich Frei, Ingenieur 
Rosmarie Meier, Hausfrau 
Edwin Schmid, Waisenrat 
Ulrich Stiefel, Gemeinderat 
Karl Stokar, Pfarrer 
Vreni Wyss, Hausfrau

Ich benütze gerne die Gelegenheit, den eben Ge­
nannten für ihre tatkräftige Mitarbeit bestens zu 
danken und hoffe, weiterhin mit ihnen zum Wohle 
unseres Quartiers tätig sein zu dürfen.

Höngg, im Mai 1979
Der Präsident: Werner Wydler, Kantonsrat

Ladengeschoss im Parkhaus B Lift ;
Wipkingen, Weihersteig 1, b.d. Kirche ; 
Höngg, Limmattalstrasse 276,Wartau I

Ihr Höngger Quartierbeck

Die stimmberechtigten Frauen und 
Männer der reformierten Kirchgemeinde 
Zürich-Höngg werden eingeladen zur

ausserordentlichen 
Kirchgemeinde­
versammlung
auf Donnerstag, 31. Mai 1979, 
20.15 Uhr, in das Kirchgemeindehaus 
Höngg

Einziges Traktandum:

Kirchgemeindeordnung
Detailberatung

Es liegen keine Akten auf, der Entwurf 
zur Gemeindeordnung wurde allen 
Stimmberechtigten auf die Gemeinde­
versammlung vom 25. April 1979 
zugestellt.
Stimmberechtigt sind alle in der 
Gemeinde Zürich-Höngg wohnhaften 
Schweizer Bürgerinnen und Bürger, die 
der evangelisch-reformierten Landes­
kirche angehören, das 20. Altersjahr 
zurückgelegt haben und im Aktiv­
bürgerrecht nicht eingestellt sind. 
Das Stimmregister kann im Quartier­
büro Höngg zu den Schalterstunden 
eingesehen werden.
Zur Teilnahme als Gäste sind auch die 
ausländischen Gemeindeglieder und die 
konfirmierten Jugendlichen freundlich 
eingeladen, für sie bleibt der hintere 
Teil des Saales reserviert.
Zürich, 14. Mai 1979

Die Kirchenpflege

Jungi Chätzli 
händ Häiwee 
nach Höngg!
Tel. 063/681358

Gesucht

Uebersetzer
von Englisch in Deutsch 
(Liedertexte).

Ulrich Lenhardt
Limmattalstrasse 94 
8049 Zürich 
Telefon 42 63 16

An der Ackerstein­
strasse 116 zu vermieten

Einzelgarage
mit Waschgelegenheit.

Telefon 56 06 60, Bürozeit

Aelteres Ehepaar mit Büsi 
sucht dringend

2Vi- oder 3- 
Zimmer-Wohnung
(Zins bis 600 Franken)

Telefon 56 91 77 
von 7—10 und ab 19 Uhr

Zum Eintritt per 1. Juli oder 
nach Vereinbarung suchen wir 
einen speditiven, zuverlässigen, 
körperlich gesunden

Lageristen 
Magaziner

der uns tatkräftig hilft, ein- und 
ausgehende Computergeräte 
zu überprüfen, zu rüsten und 
zum Versand zu bringen.
Diese reizvolle Aufgabe, zu der 
wir Sie gerne anlernen, verlangt 
lediglich ein gewisses Ver­
ständnis für «Elektrizität» und 
bietet äusser einem guten 
Einkommen die Chance, sich 
Schritt für Schritt mit dem 
neuesten Stand der Computer­
technik vertraut zu machen.
Wenn Sie diese Aufgabe reizt, 
melden Sie sich bitte bei 
unserem Herrn Reist, 
Telefon 01/64 11 64, der Sie 
gerne berät.

TELEDYNAMICS AG
8048 Zürich Herostrasse 9 Tel. 01-6411 64



Kirchliche 
Anzeigen

Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Auffahrtstag, 24. Mai 1979 
Gottesdienst

9.30 Kirche: Pfr. Brunner
Der Kirchenchor singt. Kinderhort 
Kollekte für das Evangelische 
Lehrerseminar Unterstrass, Zürich, 
und die Evang. Mittelschulen 
Schiers/Samedan

Sonntag, 27. Mai 1979
Gottesdienste

9.30 Kirche: Pfr. Stokar. Mitwirkung der 
«Brass Band» Zürich
Kinderhort

10.30 Schulhaus Lachenzeig: Pfr. Stokar
20.00 Kirche: Pfr. Schneider. Kirchenmusik 

im Abendgottesdienst. Regula Wyss, 
Querflöte, und Markus Schloss, 
Orgel, spielen Werke von Bach und 
Locatelli.
Kollekte für das Evangelische 
Lehrerseminar Unterstrass, Zürich, 
und die Evang. Mittelschulen 
Schiers/Samedan
Jugendgottesdienste

8.00 9.00 und 10.00 im Kirchgemeindehaus 
Sonntagschule

9.00 im Kolonielokal der ABZ-Ueber- 
bauung Hönggerberg

9.30 im Schulhaus Imbisbühl und 
Kirchgemeindehaus

10.00 Hessengut

Wochenveranstaltungen
Montag, 28. Mai 1979

16.30 in der Bullinger-Stube: 
Werktagskindergottesdienst 
Dienstag, 29. Mai 1979

17.00 im Kolonielokal der ABZ-Ueber- 
bauung Hönggerberg: 
Werktagskindergottesdienst 
Mittwoch, 30. Mai 1979

14.00 bis 17.30 im «Sonnegg», Bauherren­
strasse 53: 1 Jahr Sonnegg-Treff.
Cafö für jung und alt. Kinderhort 
Donnerstag, 31. Mai 1979

20.15 im Kirchgemeindehaus:
Ausserordentliche Kirchgemeinde­
versammlung (siehe «Kirchenbote», 
«Tagblatt» oder «Höngger»).

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen

Auffahrt, 24. Mai 1979
Gottesdienst

10.00 im Kirchgemeindehaus: Pfr. Stokar, 
Mitwirkung eines Bläserquintetts 
Kollekte für die Telefonseelsorge 
Zürich und Winterthur
Kein Jugendgottesdienst und 
keine Kindergottesdienste
Sonntag, 27. Mai 1979
Gottesdienst

10.00 im Kirchgemeindehaus:
Frau Pfr. Schröder, Vorstellung der 
neuen Konfirmanden
Anschliessend Apäro und Kirchen­
kaffee
Kollekte für die Telefonseelsorge 
Zürich und Winterthur
Jugendgottesdienst

9.00 im Kirchgemeindehaus

Kindergottesdienst
9.00 im Pavillon Lanzrain für alle 

Altersstufen
9.00 im Schulhaus Gubrist für Kinder­

gartenalter bis 2. Klasse
10.00 im Hessengut für alle Altersstufen

Wochenveranstaltungen
Freitag, 25. Mai 1979

17.00 im Pavillon Lanzrain: Werktags­
kindergottesdienst für alle Alters­
stufen
Dienstag, 29. Mai 1979
Frauenausflug, Besuch des Schweiz. 
Freilichtmuseums Ballenberg in 
Brienzwiler
Donnerstag, 31. Mai 1979

14.30 im kath. Pfarreiheim: «Club über 60» 
mit Spiel, Jass, Plaudern, Zvieri.
Freitag, 1. Juni 1979
Kein Werktagskindergottesdienst 
(wegen Familiengottesdienst am 
4. Juni, Pfingstmontag).

Evangelisch-methodistische Kirche 
Zürich-Höngg
Sonnegg-Kapelle
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 27. Mai 1979

8.15 Predigt, M. Bohli
Mittwoch, 30. Mai 1979

20.00 Bibelabend
Elim-Kapelle, Habsburgstrasse 17 
Wipkingen

9.30 Predigt, M. Bohli 
Sonntagsschule

Röm.-kath. Pfarramt Heilig Geist
Donnerstag, 24. Mai 1979 
Himmelfahrt Christi

7.00 Beichtgelegenheit (Vikar)
7.30 Heilige Messe mit Predigt
9.15 Heilige Messe mit Predigt

11.00 Heilige Messe mit Predigt
(Kinderhütedienst Club 1)

19.00 Heilige Messe mit Predigt
Samstag, 26. Mai 1979

8.00 Heilige Messe
18.30 Beichtgelegenheit (Pfr. Jacober)
19.15 Schülergottesdienst

Sonntag, 27. Mai 1979
7.00 Beichtgelegenheit (Vikar)
7.30 Heilige Messe mit Predigt
9.15 Heilige Messe mit Predigt

11.00 Heilige Messe mit Predigt 
(Kinderhütedienst Club 1)

19.00 Heilige Messe mit Predigt
11.00 Santa Messa in italiano nella sala 

sotto la chiesa
Opfer für die sozialen Kommunika­
tionsmittel
Dienstag, 29. Mai 1979

19.30 Legat Paulina Stehle

Unsere Veranstaltungen
Mittwoch, 30. Mai 1979

20.00 «Die Propheten» Bibelkurs mit 
Herrn Pfr. A. Camenzind

Vereinsnachrichten
Ballett-Club Bombach (BCB) 
8049 Zürich, Limmattalstrasse 360, 1. Stock. 
Kinder-Ballett: Mittwochnachmittag ab 
13.30 Uhr, Leiterin: Martha von Jesensky, 
staatlich dipl. Ballett- und Rhythmiklehre­
rin. Eintritt jederzeit möglich. Anmeldung: 
Telefon 844 27 31.

Frauenchor Höngg
Gesangprobe jeden Mittwoch um 20.00 Uhr 
im Kirchgemeindehaus. Wer gerne mit uns 
singen möchte, ist jederzeit herzlich einge­
laden. Machen Sie doch einen Versuch, 
denn Singen ist gesund und macht erst 
noch Freude. Unsere Präsidentin, Frau 
Fehr, Telefon 750 06 41, oder Frl. Mazzetta, 
Telefon 56 70 17, geben Ihnen gerne nähere 
Auskunft.

«Fraue-Stammtisch Züri Zäh»
Wir laden alle «aufgeschlossenen Frauen» 
von Höngg und Wipkingen ein, an unserem 
«Fraue-Stammtisch Züri Zäh» mitzuma­
chen! Wir lernen, uns mit aktuellen The­
men — die uns berühren — auseinander­
zusetzen, darüber nachzudenken und uns 
nicht manipulieren zu lassen.
Beachten Sie unsere Einsendungen im 
«Höngger» und im Inserat der Freizeitan­
lage Wipkingen im «Tagblatt der Stadt Zü­
rich». Aus Idealismus stellen sich gute Re­
ferenten für unsere Sache zur Verfügung. 
Für die Diskussion und ein gutes Gespräch 
finden wir selbstverständlich Zeit. Kommen 
Sie auch! Machen Sie mit, an Ihrem 
«Fraue-Stammtisch Züri Zäh».

Haushalthilfe für Betagte 
Pro Senectute
Stiftung «Für das Alter». — Vermittlung für 
Kreis 10: Frau S. Oliel, Telefon 64 32 86, 
Montag bis Freitag 8.00 bis 9.00 Uhr.

Judo-Club Höngg
Training Montag und Mittwoch 
Dojo Ackersteinstrasse 190 
Auskunft 844 21 65

KINDER-JUDO-SCHULE

Judo
Jiu-Jitsu

Aikido

Judo-Jiu-Jitsu-Club Bombach 
(JJCB)
8049 Zürich Bombach, Limmattalstr. 360. 
Kinder-Judo: Montag, Dienstag, Mittwoch. 
Leitung: Jaro Havranek, Trainer des Akade­
mischen Sportverbandes Zürich. Anmel­
dung Telefon 844 27 31.
Yoga: Freitag-Abend. Eintritt jederzeit mög­
lich. Leitung: Eduard Steiner, langjähriges 
Mitglied der Yesudian-Haich-Schule. An­
meldung Telefon 844 27 31.

Männerchor Höngg
Präsident: Werner Giger, Segantinistr. 134, 
8049 Zürich, Telefon 56 6612.
Freitag, 18. Mai 1979, 19.30 Uhr, Frühlings­
fest im Kirchg’haus Höngg. Dienstag, 22. 5., 
20.15, Gesamtprobe in Engstringen; Diens­
tag, 29. Mai, 20.15 Uhr, Schulhaus Lachen­
zeig Höngg. — Neue Sänger sind stets 
herzlich willkommen. Wagen Sie einen er­
sten Schritt und fragen Sie um Auskunft 
bei Telefon 56 66 12 oder 56 75 41.

Musikverein «Eintracht» 
Höngg
Sonntag, 27. Mai 1979, 10.30 Uhr: Sommer­
konzert auf der Waid.
Dienstag, 29. Mai 1979, 20.15 Uhr: Sommer­
konzert auf dem Lindenhof.
Probe jeden Dienstag, 20.00 Uhr, im Kirch­
gemeindehaus Wipkingen. Neue Bläserin­
nen und Bläser (Blech und Holz) sind stets 
willkommen. — Präsident: Albert Bräm, 
Telefon 44 73 90

Naturfreunde Sektion Höngg
Chömed doch au mit uf eusi Wandrige.
Monatsversammlung jeden 2. Dienstag im 
Monat im Restaurant 4 Wachten, Wip­
kingen. Auskunft: R. Randegger, Telefon 
56 15 07. Vereinskästli bei Foto Peyer. Tou- 
renobmann W. Buchmann, Tel. 62 85 23.

Nautischer Club Zürich
Lerne Wasserfahren. Der Nautische Club 
Zürich organisiert jeweils am Dienstag 
und Donnerstag, ab 18.00 Uhr, Kurse für 
Anfänger. Wir rudern und Stacheln im 
modernen Polyester-Weidling auf der Lim­
mat. Neben körperlicher Ertüchtigung wird 
bei uns Kameradschaft gross geschrieben. 
Auskünfte unter Telefon 56 79 57 oder di­
rekt im Bootshaus NCZ, Am Wasser bei 
Nr. 48, Zürich-Höngg. Wir freuen uns!

Natur- und Vogelschutzverein 
«Meise» Höngg
Montag, 28. Mai 1979, 20.00 Uhr, Frühjahrs­
versammlung in der Mülihalde. Diavortrag 
von Herrn Alb. Krebs, Wnterthur: «Natur­
kundliche Beobachtungen in einer alten 
Kiesgrube».___________________________  

öffentliche Bibliothek
der Pestalozzigesellschaft 
in Zürich
Ackersteinstr. 190 (Kirchgemeindehaus). 
Benützen Sie die modern eingerichtete 
Bibliothek in Ihrem Quartier. Sie finden 
dort eine reiche Auswahl guter Unterhal­
tungsliteratur sowie Sachbücher aus ver­
schiedenen Wissensgebieten.
Ausleihstunden
Erwachsene Dienstag 15.00 bis 18.30 Uhr
und Mittwoch 9.00 bis 11.00 Uhr
Kinder 13.00 bis 16.00 Uhr

Freitag 16.00 bis 19.45 Uhr
Samstag 9.00 bis 11.30 Uhr

Orchester OAVZ
Probe jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, im Kirch­
gemeindehaus Wipkingen (Ausgenommen 
Schulferien). Streicher und Bläser sind 
stets willkommen. Ziel: Musik und Kame­
radschaft. Auskunft Telefon 42 16 44 oder 
Telefon 56 05 41.______________________

Radfahrer-Verein Höngg
Samstag, 26. Mai 1979: Prolog Zweiländer­
fahrt (110 km). Besammlung: 13 Uhr, Mo­
sterei Zweifel.
Montag, 28. Mai 1979: Vorstands- und OK- 
Sitzung Fernfahrt. 20.15 Uhr, Restaurant 
Höcklerbrücke (bei P. Hirzel).
Jeden Dienstag Mannschaftstraining für 
Junioren/Anfänger. Abfahrt: 17.30 Uhr, Sen- 
nenbühl, Unterengstringen.______________

Rhythmik-Gymnastik-Club 
Bombach (RGCB)
8049 Zürich Bombach, Limmattalstr. 360, 
1. Stock. Jazz-Gymnastik für Erwachsene: 
Montag 18.45—19.35 Uhr und 19.45—20.35 
Uhr. — Leiterin: Erja Müller, Turntrainerin 
des Akademischen Sportverbandes Zürich. 
Anmeldung: Telefon 844 27 31.

Samariterverein Höngg
Krankenmobilien-Magazin Höngg, Acker­
steinstrasse 190, Telefon 56 51 20. Oeff- 
nungszeiten: Montag bis Samstag 9.00 bis 
11.00 Uhr (ausgenommen Donnerstag). — 
Neu: jetzt auch Dienstag 18.00 bis 19.00 
Uhr. — Notfalltelefon 56 35 52 und 56 87 56.

Schwangerschafts- und 
Rückbildungsgymnastik 
erteilt in kleinen Gruppen M. Glattfelder. 
dipl. Gymnastiklehrerin, Telefon 56 08 53.

Sportverein Höngg
Donnerstag. 24. Mai 1979

13.00 Höngg C 2 — Urdorf C 
M/Hönggerberg

10.00 Höngg 1 — Wollerau 
C/Hönggerberg

8.15 Höngg 2 a — Turicum 
M/Hönggerberg 
Wädenswil A — Höngg A 1 
M/Wädenswil

13.00 Höngg Inter B 2 — Lugano Inter B 
M/Hönggerberg
Affoltern ZH B — Höngg B 2 
M/Affoltern ZH

Samstag, 26. Mai 1979
14.45 Höngg C 2 — Dietikon C 

M/Hönggerberg
13.30 Höngg D 1 — Waidberg D 

M/Hönggerberg
Seebach D 2 — Höngg D 2 
M/Neudorf

13.30 Höngg E 1 — Juventus E 1 
M/Hönggerberg
Walliseilen E 1 — Höngg E 2 
M/Wallisellen
Sonntag, 27. Mai 1979

13.00 Höngg A 1 — Wollishofen A 
M/Hönggerberg
Kickers LU Int. B — Höngg Int. B 2 
M/Luzern
Blue Stars A — Höngg A 2 
M/Letzigrund

13.00 Höngg B 2 — Zollikon B
M/Hönggerberg__________________

Nachtdienst-Apotheken
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr sind die Adressen der Notfall­
apotheken durch die Aerzte-Telefonzen- 
trale — Telefon 47 47 00 — zu erfahren. 
Serie 17
Fraumünster-Apotheke, Poststr. 6, Halte­
stelle Paradeplatz, Telefon 211 23 30 
Triemli-Apotheke, Triemlistr. 185, Halte­
stelle Triemli, Telefon 3515 33
Apotheke am Bullingerplatz, Sihlfeldstrasse 
150. Haltestelle Hardplatz, Telefon 242 68 01 
Apotheke Witikon, Witikonerstrasse 295 
Haltestelle Witikonerstr. 295, Tel. 5310 40 
Rigi-Apotheke, Ottikerstrasse 19, Haltestelle 
Ottikerstrasse, Telefon 28 01 47 
Zentral-Apotheke, Oerlikon, Franklinstr. 8, 
Haltestelle Sternen Oerlikon, Tel. 46 80 03 
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 34 4411
Serie 19
Apotheke Sammet b. Hauptbahnhof, Bahn­
hofstrasse 106, Haltestelle Hauptbahnhof, 
Telefon 221 31 33
Apotheke Schafroth am Lindenplatz, Bade­
nerstrasse 672, Haltestelle Lindenplatz, 
Telefon 62 23 00
Apotheke Höngg, Lmmattalstr. 124, Halte­
stelle Schwert, Telefon 56 71 16
St. Jakobsapotheke, Badenerstr. 2, Halte­
stelle Sihlbrücke, Telefon 23 68 43 
Wehntal-Apotheke, Hofwiesenstrasse 200, 
Haltestelle Wehntalerstrasse, Tel. 26 00 40 
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 34 44 11

Waidbadstrasse 45 8037 Zürich 
Tel. 01/426460
Montag: Ruhetag

Wir expandieren!
Sind Sie die

Sekretärin
zwischen 20 und 30 Jahren, die in 
unserem jungen, dynamischen Team 
rasch zupacken möchte?

Ueber Ihren unverbindlichen Anruf 
freuen wir uns. Telefon 01/56 77 70. 
Marketing-Dept.
(verlangen Sie Herrn Eichenberger)

REGENSDORFERSTR. 20
P0MY-CHIPS AGS.A.

8049 ZÜRICH-HÖNGG

Sportverein Höngg
Sportplatz Hönggerberg 
Cup
Donnerstag, 24. Mai 1979, 10.00 Uhr

SV Höngg 1 - 
Wollerau

Limmattalstrasse 398, 8049 Zürich 
Telefon 01/567022

Ganzer Tag warme Küche

Eglifilets
leicht gebraten

Zanderfilets
gebacken

Seezunge
St. Valery

Für Nichtfischliebhaber haben wir auch 
andere Spezialitäten

Beefsteak Tartare
am Tisch zubereitet 

3 Kegelbahnen 

abends immer E

■ ■

Übergewicht
Dem kann, geehrte Dame, abgeholfen werden.
Behandlung an modernsten Geräten.
Günstiger Preis da privat.
Telefonische Anmeldung Mo—Fr 44 83 89 (Höngg)
Frau F. Kornfein

RESTAURANT VVARTAU HÖNGG
Tel. (01) 56 7136
Immer gluschtige Spezialitäten: 
Knusprige Wartauer Güggeli, 
Schweins]üssli mit Morcheln, 
Wartauer Eigenbau-Wein 
bei S. + A. Sulser
4 Kegelbahnen,

Jasmin
Myrtha und Hedy Zimmerli 
Limmattalstrasse 59, 8049 Zürich

E

Telo 4414 86
Fernseh-Reparaturen
Junges Fachteam repariert prompt und 
zuverlässig noch am Tage Ihres Anrufs

Mit Garantie/Weg gratis
Verkauf
Schwarz-weiss- und Color-Apparate bis 30 Prozent 
Rabatt auf Neugeräte. Jederzeit günstige
Schwarz-weiss- und Color-Occasionen mit Garantie

Fernseh-Reparatur-Dienst
Am Wasser 145, 8049 Zürich

Telefon 01/565460

r


